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Maridorer AM« 
0«V» 

Dle neue Neawung 
tn Sefterrelch 

svo« unserem ständigen Wiener Mitarbeiter). 

W i e n ,  2 3 .  ' S o p t e m b e r .  

Oesterreich ist in dieser Woche vor ver 
llnge^uren Gefahr gestanden, daß die Stra' 
^e den Rücktritt des Kabinetts erzwingt. 
Das hätte dann bedeutet, daß eine neue Re« 
stierun-g gleichfalls nur unter dem Druck die. 
ser Straße zustande gekommen lväre und daß 
die bürgerlichen Parteien auck) den letzten 
Rest an HandlungSfreihoit hätte» einbüs^ei 
müssen, der ihnen heute noch geblieben ist. 
Viel ist das ohnehin nicht mehr. Man hat 
die Heimwehren zuerst monatelang als 
Sturmbock gegen die Sozialdemokratie be­
nutzt, iveil das so bequemer war und weil 
man dabei ohne Verantwortung blieb, und 
man hat ihnen — weniger öffentlich alZ im 
geheimen auch alle Mittel zur Verfügung 
gestellt, die sie in diesenl Kampf gebraucht 
haben. Aber der grundlegende Irrtum tvac. 
daß in diesem Doippelspiel Umfang und 
Tragweite der Bew^ng verkannt worden 
sind. Man hatte sich vvTgestetzt, im gegebenen 
Augenblick einsach die Führung überneh­
men zu können, um so den Erfolg für sich 
zu reklamieren. In Wirklichkeit wurden die 
bürgerlichen Parteien.mitgerissen und sie 
nvußten, um n^cht unter die Mder zu koni^ 
men, ein Tem^ einschlagen, das ihnen 
Acht gut bekam. Es war zuletzt ein Wett-
Htuf um die Gunst der .Heimwehren und e5 
'Zft noch lange n'icht entschieden, wer daHei 
Sieger bleiben wird. 

Die Heimwehren hatten den Rücktritt deS 
Z^ablnetts Streeruwitz verlangt und ihre 
Forderung ging nach einer sogenannten Ne-
ffierung der starken Hand. Mnn sie dabei 
immer den Namen Schober nannten, so dach 
ten sie aber eigentlich am wenigsten an die 
Persönlichkoi-t dieses D?!annes. Mr sie war 
der Wiener Poli^iipräsident vor allem eine 
Art Symbol gewesen, ^nächst wogen keiner 
Stellung, die ihm dvs VörfügungSrecht über 
die stärkste Brachialgewalt im Staats ein­
räumt — das Bundesheer kommt hier 
schon aus rein psycholsgischen Gründen ^ve-
niger in Betracht —- und dann wvhl auch 
deshalb, weil seit den Juli-Unrulhen in Wien 
in der Person Scholbers nach außen hin 
S^ichsam i^r schärfste Widerpart der So­
zialdemokratie verkörpert erschien. Die 'bür­
gerlichen Parteien hatten am Freitag "«i l-
leicht zum letztenmal die Mögliichke'it, einen 
Regierungswechsel als ihren freien Ent­
schluß hinzustellen. Hätten sie noch e'ine Wo­
che zugewartet, so wäre es zu spät ge-vc.sen 
un?d die Ereignisse hätten eine ganz andere 
Eintwicklung genommen. Daß die bürzerl. 
Parteien dabei die Forderung der Hl-Inl-
wehren erfüllen und Schober die .Kanzler­
schaft anbieten mußten, war an sich noch 
keine Unterwerfung unter ein Diktat. Diese 
Forderung deckte sich ja zum Teil auch m't 
den eigenen Wünschen. Aber uran wäre au5i 
überdies in arge Verlegenheit gerat«'», 
wenn man den neuen Buniieskanzler in den 
k'reiscn der bürgerlichen Abgeordneten Hüt­
te suchen müssen. 

So wurde die Not zur Tugend. Eine Ein 
lnengnng der 5>eimwehren in die Neg'c-
rungsbildung selbst lehnte man ab, ober 
man hatte dann doch wieder Angst, es kij 'n-
to anders kommen und deshalb mußte 
das neue Kabinett schon in weniger als vier 

Äubel Empfang Macdonalbs 
Der beicheldene Vremier — New lyor? lm Smv'ongsdellrlum — Zwei Stunden 

Aufenthalt in New-^ork 

LM. N e w y o r k, 1. Oktober. 

Für den Empfang des englischen Premier. 
Ministers Namfay Macdonald werden die 
denkbar größten Borbereitungen getroffen. 
Der englische Premier wird programmäßig 
nur zwei Ltunden in Newyork Aufenthalt 

nehmen und sofort die Reise nach Wasliing-
ton fortsetzen. Macdonald hatte bereits vor 
der Cinslhiffung auf die „Berengaria" den 
Wunsch geäußert, man möge in Newyor? 
von jeglichen Empfangsfeierlichkeiten Ab­
stand nehmen. Seine zahlreichen Freu» e 
in Newyork wollen aber von dem bescheide 

nen Wunsch MaedonaldS nichts wissen. Nach 
den großen Borbereitungen zu schließ'», 
wird der Empfang Mardonalds einer der 
imposantesten sein, der im letzten Jahrzehnt 
irgeni'einem großen Menschen zuteil ge.o'r-
den ist. 

Rrchberg und Foch 
Devlsch'fravzöftsche DerftSndtg»>igs»Nelrospekttve 

Der bekannte Nuhrindustrielle Arnold 
R e ch b e r g» dessen Pariser Pilgerfahrten 
hinlänglich bekannt find, veröfsentlicht 
im Wege der Berliner Filiale der Agence 
Havas eine Erklärung, in welcher daraus 
hingewiesen wird, dah er seinerzeit eine Be­
sprechung mit Marschall Fach hatte, die 
sich um die Möglichkeiten einer deutsch sran-
zösischen Verständigung drehte. Fach Hobe 
seinen damalioen Ausführungen zugestimmt 
und die Schassung eines deutsch'franzöfisckien 

LM. Berlin,!. Oktober 

Militärbündnisses vorgeschlagen. Auf diese 
Mise würde der europäische Frieden dau­
ernd Sicherung erlangen, und außerdem 
wlirden Kriege in Europa siir alle Zeiten 
unmöglich qemacht. Foch habe damals auch 
erklärt, dah man das derart sundierte 
Militärbündnis Wischen Frankreich und 
Deutschland auch durch weittragende wirt­
schaftliche Verträge ergänzen könnte, die 
sammen den Grundstein einer neuen 2zli' 
darität bilden würden. 

Frankreichs MWrauenspfychosk 
M«r Mulskerreden «nd ihre Mkk»«g - Das LeNmoli» der 

srenztsische« jAubenpvMik — Neftungsrwg «ad Nheinlaud» 

rA»m>«g — Uberralch««g in dtplomalische« Siretse« 

Die Aeden. die die Minister Tardieu, 
Cheron. Painlevs und Maginot an verschie­
denen Orten Frankreichs am vorigen Sonn­
tag gehalten ^ben, zogen naturgemäß das 
Jnterefle der politischen und vornehntlich 
diplomatischen Kreise auf sich. Die Wi't-
schaftskreife find namentlich mit der '.»rde 
Eherons zufrieden, welcher u. a. sagte, der 
Pariser Fiuanzmarkt sei heute im Hinblick 
auf die Berkehrszisfern einer der größten 
der Welt. Die diplomatischen Kreise beschäs' 
tigt aber in weit größerem Maße die Rede 
des Kriegsministers Painlevs in Vadenlvet-
ler, also dicht an der deutschen Grenze. Pain 
levK erklärte In seiner Rede. Fraiskreich ha^ 
be jetzt eine zweisache Mission zu erfüllen: 
den Frieden in Europa und in den Kolo­
nien zu fichern. Troftdem aber miisfe Frank' 
reich um seine Verteidigung besorg^ und ge­
rüstet fein, denn dies sei die erste und größ­
te Aufgabe eines jeden Staates und jeder 
Ration. Das zweijährige Programm zur 
Errichtung der neuen ^festigungen an der 
Oftgrenze Frankreichs (Deutschland geq'"Z 
über) fei in voller l̂ rMührung. Ms 
werde a» den vftgrenzen Frankreichs ein 
neuer Feftun^sgiirtel die Sicherheit des Lan 
des vor dem Osten gewährleisten. Der Vlt' 
nister beschäftigte sich auch mit der Frage 
der deutschen VerufSwehr und erklärte, dah 
dieses System siir Frankreich und dessen Ge­
nius nil!^ annehmbar fei. 

RO. P a r i s, 1. Oktober. 

Der Minister Maginot erklärte, indem er 
sich mit der Frage der Nheinlandräumung 
beschäftigte, daß er mit der vorzeitigen ?i'i»« 
mung der dritten Zone nicht einverstanden 
sei. Die franzitsischen Truppen hätten solan­
ge im Rheinland zu verbleiben, bis Frank, 
reich nicht seinen Festungsgürtel aur Rhein 
vollendet haben würde. 

Es ist nur selbstverständlich, daß sämtliche 
Ministerreden in politischen und diplomati' 
schen Kreisen Ue!^rrafchung hervorriefen, 
und zwar umso mehr, als sie geeignet sind, 
neuerlich kundzutun, daß die französische 
Außenpolitik zwar ihren Kurs in der .Vich» 
tung der europäischen Solidarität beibehal' 
ten hat, ohne aber den Blick sür die reale 
Wirklichkeit verloren zu haben. Ein Beweis 
mehr, daß Frankreich sorgsam und wachsam 
bestrebt ist, seine Interessen für die nächste 
und auch ferne Zukunft zu schirmen. 

Eypern al« Lankapstl 
Griechen fordern in London Abtretung an 

Griechenland. — Türkische Besorgnisse. 

LM. L o n d o n, 1. Oktober. 
Gestern ist eine Deputation der griechi' 

schen Bevölkerunc^ der Insel Cl^pern eingü' 
troffen, die zwei Monate in London verblei­
ben wird. Mese Delegation wird von der 
britischen Regierung die Abtretung d?r In» 

sel an Griechenland fordern, da die 
kerung der Insel zum grös^ten Teile grie­
chischer Nationalität sei. DaS Erscheinen 
dieser Delegation hat in den Dreisen der 
türkischen K'^^Iome sowie in Kreisen, die sich 
um die türkische Gesandtschaft grup^^ieren, 
begreiflicherweise Erregung hcriilor^erufeu. 
Die türkische Regierung werde sich, wie ver« 
lautet, dagegen aussprechen, ^aß Cypern 
an Griechenland abgetreten werde. England 
ml^ge, s)eißt es auf Seite der Türken, die 
Insel nur noch weiter verwalteir. 

Bulgarien» Ntparailonen 
LM. P a r i s. 1. Oktober. 

Gestern hatte die bulgarische Delegati.)« 
vor der Kommission für -die Ostreparationen 
ihren Bericht erstattet. Die Bulgaren ver-
suchten den Beweis zu erbringen, daj; die 
bulgarischen Reparationen viel i^u hoch b.'-
ziffert seien und allzuschnell sich mey'-en. 
Sie schlössen ihre Darstellu,lg mit der 
hauptung, daß die Reparationen die Zah» 
lungsfähigkeit des bulgarischen Staate? 
übersteigen. In diesem Sinne wurde der 
A^rag gestellt, die Gesamtziffer herabzu­
setzen. 

Das Gordon-Benett-Fliegen. 
St. L o n i s, 1. Oktober. 

Das heutige Gordon-Benett-Ballonfliegen 
verlief überaus glücklich und ohne Zwischen 
fall. Bis auf den dänischen und belgisch<.n 
Batto^l konnten alle anderen Ballon glück­
lich landen. Ten Rekord schlug der ameri­
kanische Ballon „Godyear" mit Meilen. 

Ende der Posener Ausstellung. 
LM. Warschau, 1. Okt. 

Gestern wurde im Beisein einiger Mit-
glioder der Regierung und der Bchörid^n 
die Posener Ausstellung geschlossen. Die 
Ausstellung wurde insgesamt von 5 Millio­
nen Menschen besucht. Während dieser Zeit 
fanden in Posen 120 Kongresse statt. Tie 
Ausstellung schloß ohne Dc'fizit ab. 

Börsenberichte 
Z ü r i c h , ? .  O k t o b e r .  D e v i s e n :  B e o g r a d  

9.12 sieben Achtel, Paris 2V.32 sieben Ach­
tel, London S5.l7 fünf Achtel, Newhork 
5I3.S0, ?Miland 27.!:^, Prag 15.3-155, 
Wien 72.93, Budapest !>0.5125, Berlin 
123.6^. 

Z a g r e b, 1. Oktober. Devisen: Wie?^ 
800.73, Budapest Y02.s)0. Berlin IS-Vx?',, 
Mailand 293.234, London 276.3^>, Newlzoik 
56.79, Paris 223.72, Prag 169.73, Z-.'ch 
1094.74. — Effekten: Kriegsentschädigung-^-
rente 404. 

undAivanzig Stunden den: Nationalrat prä­
sentieren. Das ging so schnell, dah bei etli­
chen von den nenen Ministern die Zustim­
mung zuin Eintritt in die ne 'o Regelung 
nur telklplhons5) .eingeholt werden konnte 
und daß zwei Ressorts vorlttufl-g liberh.^u^it 
unbesetzt geblieben sind, weil die Zeit nilit 
mehr ausreicht'?, mit den in An^liclit l.».'-
nommenen Pcrsi^nlichkeiten Fiihlung zit neh 
mcn. Wie sehr diese Eile am Plai) Ae.vei^t: 

war, bewies dann übrigens de^ nächste Tag. 
Bei der Zusammensetzung des neuen Kab'.-
nettS waren die Fiihrer der ?»ermwehrcn 
zu spät gekommen. So wollten sie ivenig^ 
stens auf die Fassung der nelien Regioruna? 
erklärung Einflus^ nehmen und das gelen^i 
ihnen au6) wirklich. Ilnl elf Uhr sollte die 
knapp tiorhcr im Ministerrat vereinb.irle 
Erkläru.,'! im ??ationalrat verlestn w^r^eit 
aber der Beginn der T-idung verzi^gertt: iich 

dann bis ein Uhr. Zwei Stunden lang s?ilsch 
ten die Abgesandten der .^>cimwehren i'n 
Salon des neuen Bunde^^kanzlers uin di^n 
Wortlaut der paar Sätze, die eine Verbeu­
gung vor der .'i>eimwehrl>ewegung sein soll­
ten. und diesen: Drängen mus^te Schol^er 
schliesslich nachgeben. Die Regierungserklä­
rung, die er ini .^lanse verlas, war in vielen 
Punkten anders, als sie der ???inisierrat zu­
vor bes6)lossen Izatle. Das ist der erste Er­



„MlnVof« Zeskung^ Vumw'er?6A ' MMwpJ?'d>n ?. vktovtt' !?>?<? 

folg gewesen» den die Heimwehren »ch-
rer" Regierung erzielt haben. Er steht krei-
lich — buchstü^blich genommen — l>orläufig 
nur auf dem Papier. 

Denn wenn es gleich darauf als be­
sondere Aufgabe der neuen Regisrnai bc-
zeichnet wird, die tzeimlvehrbewogung „in 
jene Bahnen zu leiten, d-ic zur Trkillsurg ih­
rer Ivr^ungen mis legalem Wvze iühren'', 
so klingt das schon wie eine ltarle Absage. 
„Auf legalem Wege" heißt doch, auf dem 
Boden der Vei-fafsunq bleiben und bei dm 
angestrebten Reformen dem Nationalrat d« 
letzte und oberste Entscheidung einzurä^t-
men. Und da gegen jeden Versuch einer ge-
Zvalksamen Störung „die Machtmittel des 
Staates ausreichend) und tiollkommen ver-
lätzbich sisl.d, um Bef<rbren d-ieser Art noch 
jeder Richtung hin zu bannen", so imrd 
eigentlich die Heimivehr jetzt ihre Taktik 
völlig ändern müssen, wenn sie sich nicht 
auch sofort s^Hgen jene Regierung stallen 
will, die sie s^bst verlangt hat. Die Fraze 
ist. ob sie zu dieser Wendung noch die ^rift 
h«t und ob die ganze Bclvegung gleichsam 
nrit einem Ruck zum Halten zu brin-gen sein 
wird. Einflus^reiche polibische Kreise '^ezir.ei-
feln eö und sie sind der Moinung, dah der 
Konflikt schon morgen nrit verstärkter -^raft 
wieder ausbrechen »v-ivd. Zu^egoben, daß l'ei 
solcher Au,ffassun<; auch der unausgesproche­
ne Wunsch mittut, eine längst brüchig s.-
dene Parteiherrsc^ft auf einem politischen 
Triimmerhaufen von (^rund auf neli auszu' 
bauen. Ak^r man kann derlei Skepsis 
aus ider Entwicklung des letzten Vierteljah­
res heraus begründen und man wird dann 
jenen Recht geben müssen, die dem K.il>inet< 
Schober nur sine LebenÄmuer von Wen gen 

Wochen zubilligen. 

Es könnte freilich auch anders kominen 
und auch dafiür gibt es schon eine Parallele. 
Als Sc!^ber das erste A!al Kanzler lvar. 
wurde er — im Jänner 1922 — durch ei« 
nen Dolchstich zu Fall gebracht, der a'lS ei­
ner Gruppe seiner eigenen Mehrheitstoali-
tion kam. Schober hatte mit der Tschechow 
slowakei den Vertrag von Lana abgeschlii-
sen, den ersten KrMthilfevertrag O:s^>.'r^ 
voiichs nach denl Zusammenbruch, und er 
wurde deshalb von den Grohdeutschen in 
der leidenschaftlichsten Weise ongogclf'en. 
Die gro^utsc^n Minister traten aus denl 
Aabinett aus und die Partei entfesselte ?e-
gen den Kanzler und seinen Bertvag einen 
erbitterten Kampf, der auch vor persönlichen 
Invektiven nicht zurückschreckte. Als der 
Vertrag von Lana dann im Nationalrat ra» 
tifiziert iverden sollte, stimmte die sozlalde' 
mokratdsche Opposition dasiir und verh-?lf so 
Schober zu seinem stärksten lpersönlichen und 
poetischen Erfolg. Unter den vielen Diz'.k« 
schreiben, die Schober als Polizeipräs>0'.'nt 
von den verschied^en österreichischen Nl?gic« 
runigen im L-t^ufe eines Jahrzehnts erhalten 
hat, ist sicherlich jenes am wertvollsten, das 
^r damalige sozialdemokratische StZ'^-Z-
kanzler Dr. Renner am ersten IohrsZtag 
der Republik an ihn richtete. „Mit seltenenl 
Verständnis für die Denkweise und diie 

I)s8 8piel 6er 

?ni»e8sill ^areaski 
Roman von Gerald Cumderland. 

24 (Nachdruck verboten.) 

In seiner halben Beloubtlosigkeit fühlte 
er nicht den rasenden Schmerz der klaffen« 
den Fleischivunde an seinem linken Arni, 
die ihm dsr Biß eines beiden Gegner zu 
gefügt hatte. Die Wunde blutete stark. Aber 
Frank achtete ihrer nicht in seiner grim« 
migen Genugtuung über den NiHderschla,i 
des Boxers. Obtvohl der Ausgang des 
pfes fiir ihn von vornherein hoffnungslos 
gewesen lvar, hatte er einem seiner Gegner 
wenigstens ein Andenken sür Lebzeiten ver-
abfolgt^ 

Allmählich begann der brennende Schmerz 
der Wunde seine Geidanken auf die Verle­
tzung zu konzentrieren. Heftiger und inlmer 
heftiger wurde der stechende Schmerz. Frank 

die Zähne aufeinander, um ^n Ai^f-
stöhnen zu unterbrechen. Die Prin^ssin dur 
ste nicht die Genugtuung l)aben, ihn leiden 
zu sehen. Er war ja von vornherein ent­
schlossen gewesen, sich ihren und «ihrer Spies; 
yesellen Fovdeunig zu sügen und den ver« 
langten Brief Ku schreien, damit die Krimi-
MLlpolizei sÄTNm Aufenthalt erführe und ihn 
unid J«ne befreite. 

Er ersuchte sein schmerKver^ogenes Te-

fichlswelt des Oesterreichers", heißt es da 
,,haben Sie den Glauben an den guten, 
schaffenen und besonnenen Sinn unsere? 
Volkes in den schiversten Prüfungen nie ver­
loren und so die Mittel einer blind^- "> 
Pression verschn,Sht. Indem Sie selbst an 
den Methoden der lv?lt'<'l:chkeit festhielten 
haben Sie die soziale Einsicht besessen, Aus­
schreitungen der Verzweiflung oder des w'ct 
sc!^ftlichen Notstandes mit wohlwollender 
Entschiedenheit und kluger Ausdauer zu be« 
gognen und dadurch ihren Gefahren vorzti-
be legen. . . "  

Es scheint heute notniendig, zu betonen, 
daß Schober für die ^ßialdemokratische Par 
tei immer der Mann gelvesen ist, dem sie 
unbekümmert aller sonstigen Gegensätze — 
als ehrlichsten .Hüter der Demokra^'e unbe« 
dingteS Vertrauen geschenkt l)at. Erst nach 
den Juli-Ereignissen in Wien ist eS auS 
man^rlei Mißverstündnissen heraus zu je­
ner erbitterten Feindschaft gekommen, die 
viel dazu beitrug, die politische Atmosphäre 

sicht zu einem Lächeln zu Mingen und der 
Versuch gelang. Sie sollte kein Schauspiel an 
chm haben, wenn sie zurückkehrte. 

Schließlich erschien sie. Aber ihr Antlitz 
zeigte keine Spur von Befriedigung über 
seine Niederlage, wie er erwartet l^alte; es 
ivar bleich und verstört. Sie schien innerlich 
zu leiden und sah ihn aus großen, besorg­
ten Augen an. 

„Gott sei Dank, daß das vorüber ist!" 
sagte sie und wandte ihr Gesicht ab, daniit-
er den Ausdruck ihres Mitgefühls nicht 
ivllhrnchmen sollte. 

„Diesen jiderl von Boxer habe ich, hosfe 
ich, in ein besseres Jenseits befi^rdert," 
meinte er freundlich. 

„Er handelte nur auf Befehl", entgegnete 
sie. „Wie wir alle — wie auch ich." 

„Er hat aber seinen Auftrag schlecht aus­
geführt. S«ie sollten einen gewandteren Mann 
anstellen." 

„Bitte lassen Sie imch Ihren Arni verbin­
den. Ich habe hier Verbandzeug." 

Innerlich wehrte er sich gegen ihr? Hilfe­
leistung. war es ihm unmögl-ich, die 
W'ut und Verachtung, die er enrpfand, ihr 
nicht ins Gesicht zu schleudern. Aber sie 
dni^te nicht fühlen, daß sie vermocht t>atte, 
ihn zu quälen, zu verletzen, zu enilpiiren. 

Sie schob einen kleinen Tisch an seine 
Seite, auf dem sie Verbandzeug, einen Sal­
bentopf, Schere und Sicher^itSnadeln aus­
breitete. 

in Oesterreich zu vergiften. Abe» daS gehört 
auch schon der Vergangenheit an. Man hat­
te lm Wiener Rathaus den nchtigen In­
stinkt für die Entwicklung der Dinge gehabt 
und vor ein paar Wochen die so lan^s ab­
gebrochenen persönlichen Beziehunzen mit 
der Wiener Polizeidirektion wieder aufzuneh 
men gesucht. Und Schober :st ni^ü' unver­
söhnlich gewesen und hat die H.ind nicht zu­
rückgewiesen, die man ihm bot. ES ist nicht 
unbemerkt geblieben, wie er nach der Ver­
lesung der Regierungserklärung zuerst den 
Wiener Bürgermeister Seitz mit l!?ben^nür 
digem Kopfnicken begrüßte und wie die Ant­
wort nichts weniger freundlich war. ES wä-
re ganz gut denkbar, daß Bundeskanzler 
Schober noch einmal die stärkste Unterstüt­
zung der Sozialdemokraten findet, nxnn er 
gl!.zwungen sein s''llte. Verfassung und De­
mokratie dieses Staates gl^gen alle geivalt-
samen Eingriffe zu verteidigen. Er wird 
dann diese Hilfe auch nick»! aÄebnen. 

Rich. Wilh. Polifka. 

„Kommen Gie nicht w meine Nähe!" 
schrie er sie feinidselig an. 

„Aber Sie müssen sich verbinden lassen. 
Ich will ihre Schmerzen lin^dern." 

„Rühren Sie inich nicht an! Wenn niein 
Arm verbunden iverden muß, so beauftra­
gen Sie l^ne,: Ihrer Leute." 

„Llber ich bin sehr geschickt..." 
„Ich pfeife aus Ihre Geschicklichkeit!" 
„Oh, Herr Mi-chelle. Weml Sie tvüßten, 

wie ich selbst unter all dem leide, was Ih­
nen ges<!^hen ist. Aber es blieb mir kein 
anderer Weg, glauben Sie nrir! Ich handle 
selbst aus Befehl, unter Z>vang." 

„Das ist mir ganz sinerloi. Ich fithle nur 
eines Ihnen gegenüber — Berachtunq! Sie 
begehen jede Gründlichkeit und erklären im 
nächsten Augenblick, dl'ß sie sie bereuen. Für 
sine Frall, die ihre Verbi^en eingesteht 
und vertritt, kann man ?wch ein gewisses 
Verständnis haben. Nicht aber für eine, die 
7vachher jammert und von Mitleid und Teil­
nahme spricht wie Sie!" 

Er enlpsand nrit Befriedigung, wie seiüu: 
Worte sie trafeil. Er hatte längst gemerkt, 
daß sie eine Wirklick)e Stiinpathie für ihn be 
saß, daß sie in seinen Augen besser ersihei-
iten tvollte. Er erriet, daß es Liebe n>ar, die 
sie für ihn Mrte. Und er lachte innerlich 
bei diesem Gedanken in gr^inmiger Genug« 
tuung. Er saßte den Entschluß, ihre Neigung 
für iHn als Mittel zur Fl.l,cht zu gebrau-

rvng dartulegen. Oesterreich brauche die Mit 
arbe i t  «nd  Unte rs tü tzung  e ine r  f r e ien ,  
unbehelligten Presie. Di« Beurteilung der 
Jnnenlage erfordere auch Liebe und ver-
jtöndni» für das österreichische Volt. Det 
V»«de<kauzler verlieh seiner Uederzeugung 
Ausdruck, daß er seine Ziele in friedlicher 
Entwicklung erreichen werde, da er im Dien 
ste an diesem Staat ergraut sei. Vei der 
Rückschau a»f die letzten 10 Jahre müsse er 
großen Zyortschritt ms allen Gebieten sest. 
l̂len. Mit HUse des Völkerbundes sei daS 

Gleichgewicht im StaatshanShalt hergestellt 
morden, fodaß die M«ant«irtschaft sich in 
bester Ordnung befinde. 

Wien, 30. SeptombtN'. 
Sie das „R e ui g kei t S-kS e l t b l a t t" 

bericht, wird Altbundeskanzler Dr. Seipel, 
der sehr erholungSbediirstig ist, einen länge­
ren Urlaub zu Kurzwecken antreten und erst 
um Weihnachten nach Wien zurückkehren. 
Dr. Seipel wird also an den bevorstehenden 
Beratungen über die BerfassungSresorm 
nicht teilnehmen. DaS ist umso beachtens­
werter, als Dr. Seipel nicht nur Obmann 
des verfaflungSauSschusses des Nationalra­
tes ist, sondern persönlich an den Berfas-
sungSfragen seit jeher das größte Interesse 
genommen hat. 

Mama Brown Liberia« 
ungekrönte Sllrftln 

„Mama" Brown spielt in der Negerrepa» 
blik Liberia eine vornehme Rolle und hält 
die Berbinidung mit der anyeilsSchlfischen Kul 
tur aufrecht. Vor etwa 30 Jahren kain sie 
als Frau eines kamrdbschen Missionärs nach 
Liberia. Ihr Mann swvb aber kurze Zeit 
darauf. Von diesem AugenWck an beginnt 
^hr Ailfstieg. Sie heiratete einen der Nezer-
fürften und schenkte ihrem Mann vier Kin­
der. Jetzt ist sie bereits Großmutter. B'ele 
ihrer Enkel besitzen eine beinahe weiß? 
^utfarbe. Ihrem Mit und Scharfsinn hat 
sie es zu verdanken, daß ihr Einfluß auf gro 
ße Nogermafsen fast unbegrenzt ist. Durch ge 
naues Swdium der inländischen Heilmetho­
den uwd in Verbindung mit ihren Kennt­
nissen gelang es ihr, viele Neger zu h2?len. 
die bereits von î hren Stmnmesangehörigen 
aufgegeben waren. 

Währenld dieser Zeit fingen die Ameri-
aner an, sich stark für Liberia zu interessie­
ren. Eine Anzahl amertbanischer Autonlo-
bilfaHlMnten le^en dort Gummiptanta« 
gen an. Bevor aber d^e Ainerikaner in» 
Lande waren, hatte sich in Mama" Brown 
^r Sinn zur GeschäftSbetädigung geregt. 
Sie hatte eine Art WarenihauS in Nberia 
eingerichtet, wodmch sie sich ein ziemliche» 
Vermögen erioarb. Trotz ihrer Ehe mit dem 
YZvgechäuptling hat sie ilhr Jî resse für 
die zî listerte Welt nicht verloren. Sie ist 
auf alle englischen Zeitungen abonniert und 
daher gut unterrichtet. Auch äußerlich hat 
ste sich den Ne^rfrauen angepaßt, ist 
kugelrund. Ihre Kleidung besteht auS einem 
bunten seidenen Kimono und einem schî rz 

chen —später. Jetzt wollte er ste niur krän« 
ken. 

„Wenn Sie es wünischen", erwiderte sie, 
„a^r -ich habe nur die beiden Leute, die — 
die Sie verwundeten." 

„So schicken Sie einen von ihnen. Hie 
lverden wenigstens nicht vorgeben, daß, was 
sie getan hak^, zu bereuen." 

Gehorsam, fast verzwoi-felt wandte sie fich 
zur Tür. Aber sie kehrte noch einmal zu­
rück, um ihn durch einen Druck auf den 
Knopf aus seiner Fesselung zu befreien. Er 
erhob sich sofort und py sich soweit wie mö­
glich von iHr inÄ Zinuner zurück. 

Bei den ersten Schritten schon begann er 
zu sch'vanken. Sie eilte auf ihn zu, um ihn 
zu stützen. 

„Lassen Sie mich!" rief er geguÄt, rüh­
ren Sie mich nicht an!" 

Plötzlich schrie er unter einem stechenden 
Schmerz in seiner Wunde auf. Sie fuhr bei 
dem Schrei zusanlmeii, aber verließ daS Zim 
mer, um eine Minute später mit einem der 
beiden taubstuMinen Männer zurückzukehren. 
Als dieser bomerktc, dlch Frank frei war, 
blieb er auf der Sc^velle stehen und blickte 
zu Prinzessin Warenski mif, die ihm bedeu­
tete, iveiterzugehen. Zögernd kam er Schritt 
für Schritt näher. Noch während er Franks 
Arin verband, glitt sein ängstlicher Vlick zu 
ihm empor, als erwarte er einen Angriff. 

Nach erfülltem Dienst verließ er daS Zim­
mer. ^nge herrschte Stille. 

Schlußakt in pirot 
alnveniehme« auch t« der Doppelbefttzersrag« Vor 

«»«ferenzschl»!» 

Heute tras in Pirot der Chef der bulga­
rischen Delegation GeneralstabSoberst P o -
pov ein, welcher nach Sofia abgereist war, 
um neue Instruktionen seiner Regierung ein 
zuholen, ^ute wurde über den verlaus der 
jugoslawisch-bulgarischen Verhandlungen 
das nachstehende amtliche Kommuniquee her 
ausgegeben: In der heutigen Sitzung bei­
der Delegationen wurde daS provisorische 
Statut über die Doppelbesitzer zu Ende re-

B e o g r a d, 30. September. 

digiert. Es wurde in dieser Frage die voll­
ständige Einigung erzielt. SS handelt sich 
nur mehr um die Kollaudierung des Proto­
kolls, welches in beiden Sprachen versaßt ist, 
woraus auch dieses Protokoll unterzeichnet 
werden wird. „Man erwartet die Unterzeich­
nung noch sür heute abend, sodaß mit heu­
tigem Tage die Konferenz von Pirot als be­
endigt zu betrachten wäre. 

Ende der Ausmarschpraxis 
Sch»d«r >r»ist vermiUelad «t« — Set« «rster Schritt — MU 

»er grieve«»palme w »er 

Wien, !X). September. 
Im Laufe der letzten Tage empfing Bun­

deskanzler Dr. Schober eine Reih« von di­
plomatischen Vertretern der Westmächte u. 
der Nachbarstaaten, die nach seiner Parla-
mentSrede mit Vesriedigung feststellten, daß 
mit seinem Regime in Oesterreich eine Aera 
der Befriedigung der Gemüter eingetreten 
sei. Wie nun verlautet, soll Dr. Schober den 
diplomatischen Vertretern die Zusicherung 
gegeben haben, die österreichische Regierung 
werde bei den Leitungen der rechtsradika­
len und sozialdemokratischen Kan«pfverbiin-
de die Einstellung der Aufniarschpraxis zu 
erreichen versuchen. Dadurch soll der Haupt­
grund der Beunruhigung des Auslandes wie 
auch der österreichischen Bevölkerung selbst 
beseitigt werden. Der Bundeskanzler ist an­
geblich sest überzeugt, dafs ihm durch eine 
wohldurchdachte BermittlungSaktion dies ge­
lingen werde, sodaß die letzten großen Heim-

wehrausmörsche in Riederösterreich als die 
letzten betrachtet werden dürsten. 

Wien, 30. September. 
Zu den Sonntagsausmärschen der Heim­

wehren sei noch hinzugesügt, daß am selben 
Tage die Sozialdemokraten in ganz Oester­
reich 7VV Protestversammlungen einberufen 
haben. Der gesamte Republikanische Schutz­
bund war am 29. September in schärfster 
Bereitschast. Allein im engeren Ausmarsch­
gebiet der Heimmehren hatte der S t̂zbund 
seinen JnsormationSdienst durch 9Ä Rad­
fahrer und 149 Motorradfahrer bewerk­
stelligt. 

Wien, 30. September. 
Bundeskanzler Dr. Schober empfing 

heute die Vertreter der heimischen und aus­
ländischen Presse, um ihnen die Bestrebungen 
Oesterreichs in der Rî ung der Konsolidie-



DNttwoch. ^en ?. Ottoker ISA?. ^^Xarivorer Nninm^r 

seidenen englischen Regenschirm. Frail 
Brown warnt alle jungen Mädchen vor 
den modernen Sitten in Europa und er« 
llärt, daß die liberamschen Mädchen ive-
nig<?r Gefahren ansiesekt seien, als aiid^r«^« 
wo. ^hr politischer Einfluß ist nicht minder« 
lircst. Kiirzlich ist cs ihr flelungen, den auf 
ihre Veranlassung ^lr Wahl gestellten V'.' 
reipräsidenten B-antze ins Amt zu brZnzen^ 
Alles verlief am Schnürchen, nur als sic 
di:n stets nur luit einem Leberschurz be« 
kleidet g'chenden ?tcger veranlassen w!?llti^. 
Hosen zu tragen, versagte ihr Dienst, 
tze tat ihr zwar den Gefallen die Hos^: an-
.^u.'/lehen, wurde aber am anderen Tag wie^ 
der nur mit Lederschurz bekloidet gesehen. 
Do6> gab Mama Brown den Mut nicht auf, 
nähte ihnl aus einem alten Zlimono ein? 
schönere und war bei der Anprobe zeloer 
Zugegen. 

«tn australlschti' Doktor 
erweckt Tote 

^6ie die in ^idncy erscheinende Zeitung 
„The Sun" nieldet, hat ein australischer 
Arzt die Möglichkeit gefunden durch beson­
dere Stiche ins Herz mit einer langen '.l?a« 
del bereits ?ote wieder zun: Leben zurück­
zurufen. Ter Stich darf nicht spätcr als 8 
bis 10 Minuten ilach dem Verscheiden aus-
gesiihrt werden. Er soll beso^n-ders wirksam 
sein, in Fällen, wo es sich um Ertrunkene 
«der totgeborene Binder bandelt. Die selt« 
sam gefonnti? Nadel fiir den Herzsticli wnr^ 
de voul Arzt auf ein<m Medizinerkongrej^ 
l^rrsieführt. Durch sie wird ein elektrisch,'r 
Ct'.o-n geleitet. Die Spll)c der Nadel ist 
bl'ienders präpariert. 

tSkößiicher Tob 
am Hochzeitstag 

^'ul >ts>wercr Autilunfatl bat sich bei ^p-' 
cinz bei Trieft ereignet. Die Tragik ^.e5 
Vorfalles liegt inLbc'ondere darin, das; zu 
den Opfern der Katastrophe auch ein jun.^e? 
Paar gehört, das anl Vormittag sich hatte 
krauen lassen und den Nachlnittag zu einer 
Autofahrt u:it Vcrlvondten in di^' Uv.'ae» 
bun>.i der Stadt beniitzt. Auf der Rilllfa-irt, 
die in einem raschen Tempo vor sich ging, 
durchstief'. d?r lu-ait ragen einen geschlosse­
nen Bahnschranken und rannte nlit voller 
Wucht gegen einen diese Stelle eben pajsie-
renden Eisenbahnzug. Tie Lckonlotive ris; 
das Fahrzeug eine liingere Strecke mit sich. 
Drei Personen waren sofort tot, die i'llir.gen 
fiinf ^^ttsassen des .lttrastwagens wurdcn 'N 
schwerverletztem Zustande nach Triest ge­
bracht. 

Stresemann contra Augenberg 
DolksparleUiches Urteil über Ssgenbergs Volksbegehren' 

Kampag«« — Das „frioele Splel" 

Außenminister Dr. Stref e ul ann gab 
in der heutigen Sitzung des Hanptausschus-
ses der Deutschen Volkspartei den Rechen­
schaftsbericht iiber die politische Lage. D<.r 
Ausschuß genehmigte ohne Debatte die vom 
Parteipräsidium beantragte Resolution iibcr 
das von ^deii Dentschnationalen progagierte 
Volksbegehren gegen Kriegsschuld und ?)o-
ung-Plan. In der Resolution wird vor al­
lein darauf hingeiviosen, das; 'jedes deutsche 
Reick?stabinett, auch Reichspräsident v. Hin-
denburg nnd Rei6)saußcnminister Dr. Stre-
seinann lnit aller Entschiedenheit d': Be­
hauptung ablehnten, Deutschland wäre für 
den Ausbruch des Weltkrieges verantwor­
tlich. Der Kainpf gegen die Zisriegsfchuld-
lüge werde mit allen zulässigen Mitteln fort­
geführt. Man könne jetzt noch nicht alle Ans 
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Wirkungen des ?)oung-Planes übersehen. 
Das deutsche Volk Hab«, sich init dein Houng-
Plan keine neuen Lasten auferlegt, vielnrehr 
verbesserte es seine iriirtschastliche und außen 
politische Situation. Dein ReichSaußenmini-
ster Dr. Stresemann niid der Reichstags-
fraktion ivird in der Resolution der Dank 
für deren Jiiitiative i^'^ wichtigen volkswirt-
fchaftlichen Fi?agen ausgesprochen. Das 
erfolglose Volksbegehren sei nur geeignet, in 
der deutschen bürgerlichen Politik Zivietracht 
zil fäeil, dessen Folgen die nötigen inneren 
Reformen gefährden. Die Initiatoren des 
V o l k s b e g e h r e n s  t r e i b e n  e i n  f r i v o l e s  
Spie l init den heiligen deutschen (Gefüh­
len und der wirtfchaftlichen Not des Deut­
schen Reiches. 

Die Weltraumrakete 
Der erste «?luq mtl Opels Rakelensluqj^eug geqlllikl — Slarl-

versuch des Datter^schen Aakelenwagens 

F r a n k s  i l  r  t ,  M .  S e p t e i n o e r .  

nberliegeiideil Seite des Flugplatzes. Tie 
Landuiig erfelgte glatt, doch war das Flug­
zeug nach der Landung eine gröf;ere Stre­
cke init lOl) Kiloineter Geschiviirdigkeit wei­
tergerutscht, wo>bvl der leichte ine^allene 
Rumpf, in dein sich der Führersitz befindet, 
vollständig zertrüininert wurde. 

Bo chn!n, Zl). September. Der durch 
seine Fahrten init dein 3! a k e t e n iv a ' 
g e il bekannte )>ig. Valier unteriiahm 
heute init seinem Raketeinvageii einen n:ueil 
Startversuch, ivobei er diesinal als Antrieb 
nicht Sprengstoff, sondern Gas verwendete 
Entsprechend den Vorausberechnungen er­
reichte bei dcnl heiitigen Versuch der Aa.^cn 
bei Verivendung vo" nur drei Gasfla'chen 
lvenige Meter nach dein Start bereits ^Ir.e 
Stuitden?ieschw:,i.digreit von Kiloineter. 
Der iiächste Versuch soll init id'.ppelter La­
dung unternoiumcn werden. 

Der erste Flug init deni O p e l'sci^en 
R a k e t e n f l u g z e u g ist heute auf d.'in 
Frankfurter Flugplatz Rotstock geglückt. Da 
die Vorbcreituns'.en für den Flug in aller 
.V^eililiichkeit l'elri^bei'. ivordeu iraren, ?).itten 
sich nur iveiilge Neugierige eiugesunden, ^vch 
ivar eine Anzahl Filmleule uiid eiu a'-ieri-
kani^cher Tonfilinwageii auf dein Flugplatz-
Tas Raketenflugzeug „O.pel Sander Ra.i l" 
hat hinter dent Führersitz Ui Düsen, ii' de-
ilen sich elf Raketen befinden. Der Start er--
folgte voN eiiier 18 Meter langen eisernen 

Gleitbahn, ai:s der sich ein Schlitten been­
det. Sofort nach der Ent'ündung der ersten 
Rakete bewegte ficl) da? Fliia'.e'sg iint 
s;er p^e^^cliwindigkeit auf der Gleitbahn vor« 
wärts und erhob sich in die Luft. Das Fliig-
zeug umkreiste in einer Höhe von 20 Meter 
deil Flugplai) zur Hälfte iind la'rdete etiva 
nach einer halben Minute auf der gegen-

Der Bahnhof des Papftes 
Vor einigen Tazeii sind die ersten Fun' 

daincnle i-u der eigenen (.Eisenbahnstation 
de.^ Papstes gelegt n^ordcn. Während c>cr 
letzten vier Moi'.ale sind die zahlreichcii 
Hi'iucchen der Shac'cin.(^)asse abgevisssil wo,.-
deii. um die Uebersicht über die »ukünf^'c^en 
Bahnhofsaulagen zu genießen und das Ter 
rain AU ebnen. Zugleich hat inan begoniieii, 
d'ie Mauer des Vatikans zu durchbrechen^ 
Ilm die (^ndhalle aiizulegen, welche die iil 
der Stattion ankoininenden Züge ausnehnlen 
wird. Der eigentliche Bahnhof wird nur 5^ 
Meter lami uird 18 Meter breit, also ver-
hältnismäfjig klein ftin. ohne indessen an 
Wnrdz ulld (^lanz cinAubüszen, denn d-'r 
Stil der ganzen Anlage solle den Biiit^n 
des Vatikans angeglichen werden. Der Bamt 
Hof ivird von eiiiein erhöhten Mittelpui^t 
gebildet, der einen großen von SäuIeng''lN-> 
ge,l unigebenen Prunkrauin erhalten w'.cd, 
der zuin Eniipfang des Papstes und der an-
deren Fürstlichkeiten dienen wird. Außer­
dem siird zwei Seitenflügel vorgesehen, der 
eine sür den vatikanischen Hof, der atidere 
für das diploiimtlische Korps lind auß"'"in 
Räuinlichkeiten fiir die Büros des (5''seil« 
bahiy.'ersonals nii>d die Sch'veizcrgarden. i'^ii 
den bei^den Sälen sind Balkons geplaiit. 
auf denen Orchester und Chor bei feierlichen 
l?nl!>fängen Allfstellllng nehmen ^rerden. 

Dienst am Kunden. 

In einem Restaurant ivird sehr laiigsain 
bedient. Ein Herr wartet schon eine Stunde 
auf den Llellner. En-dlich kann er etwi'? be^ 

stallen. 

^,Vitlc: eine Portion Fisch, >>err Ober, 
und während Eie fort silld, schreiben Sie nitr 
hin und wieder eine PoMartl:!" 

Btihletks Antwort 
!LZord Nvthermere in Anqnade aesallen — Innenpolitische 

Veurleilungskivmyelen.H: Sache der Magyaren — Beihlen 

und die Sozw!d!?Nwkrsi?ie 

Budapest ,  30.  Se^ te inber .  

Ministerpräsident (Äraf Stefan Bcth-
l e n, nielchcr morgen wieder die Negie« 
rungsagenden übernimmt, empfing heute auf 
seinem Landgut „Jnle" mehrere Aonrnali. 
ften und gal» ihnen längere Erklärungen 
iiber die innenpolitische und außenpolitische 
Lage. 

Zunächst stellte der Ministerpräsident fest, 
cs sei der Tradition eines selbständigen und 
IWVjährigen Staatsniesens unniiirdig, daß 
die Opposition bei ausländischen Faktoren 
zu ihren politischen Zwecken um Erklärun­
gen wirbt, die die ungarischen Angelegenhei­
ten in ungünstigem Lkcht erscheinen lassen 
sollen. (Diese Erklärung des Ministerprä» 
sidentsn zielt offensichtlich aus die letzten Er« 
klärungcn Lord Rothermeres, worin dersel« 
be seine Unzufriedenheit mit dem reaktio» 
nären Rcpime in Ungarn kundgibt. Anmer­
kung der Redaktion.) 

„Das wiihre Ziel dieser Bestrebungen — 
suhr Grcs Bethlen sort — ist, die Regierung 
mit Hilfe verschiedener Schlagworte zu stür-

! zen. Heimische Politiker sind zu diesem Zweck 
mit ausländischen Männern der Politik in 

j Perbindung getreten, weshalb dieselben, 
falsch und tendenziös insormiert, die Lage 
auch falsch beurteiten. Siur wir allein sind 
berufen, die innenpolitischen Angelegenhei­
ten Ungarns zu beurteilen. Im Interesse 
des Staates will ich es vermeiden, mit ver­
schiedenem Erklärungen des Auslands zu 
polemisieren. Ich betrachte jedoch diese Er­
klärungen als unangebrachte Einmischung 
in die unglZrische Innenpolitik. Was das 
Wesen des demokratischen Fortschritts be­
trifft, habe ich schon einige Male betont, daß 
die (Entwicklung ntts dem (Gebiete der Frei-
heitcn, so auch des Wahlrechtes, etlippenweise 
rcr sich gehen muf^. In der gegenwärtigen 
schr ierigen L5ge ist sür Ungarit die natio-

'nlile Existenz des Hauptproblem, mit ihm 

backen 
eA iucl»t 

ivie «lieser 

sondern nekmen 5ie bei 
l-Iusten, tteigerkeit, kronckio!» 
katorrk einisck 

l t r e s R v a l  
L5 vertreidt den I'iu5ten 

Lck1eimlö5encl. 
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kratie tingehörigen Emigranten unter Füh. 
rung Garamis wieder heimkehren wer­
den. In diesem Zusammenhange wird auch 
erklärt, Gras Bethlen werde auch mit dem 
r e f o r m i e r t e n  B i s c h o f  D e s i d e r  B a l t h a s a r  
der die Führung der Herbstkampi-'ne der 
Opposition übernommen hat, in Fühlung 
treten und mit ibm persönlich über sein Pro 
gramm verhandeln. 

Stimmen aus dem Grabe 
Unter den Arabern, die in der Nähs dcZ 

Hebron »vohnen, herrscht iir der letzten Zeit 
die grrßte Aufregung. An dieser Stelle sind 
vor kurzeiii viele Juden uingebracht wor­
den. Wie die Araber behaupten, lassen si-h 
jetzt jede Nacht Stiininen vernehmen, die 
aus der (5'rde zu dringen scheinen. Diese 
Stiinineil lauten: „Weshalb habt Ihr un. 
schuldiges Blut vergosseii,"und „ Weshalb 
habt Ihr kein Mitleid!" Einer uralten lle-
berlieserung zufolge sind an dieser Stelle 
die biblischen Väter Abrahain, Isaak un> 
Jakob begraben. Eiiie dieser unhciml'chen 
Grabecstinimen fragt jede Nacht: „Weshalb 
sind ineiile Siihne geschlachtet ivvrden!" 
^''ebroii'Araber behauptet, eine Stimme ge­
hört zu haben: „Söhne Israels, wie konntet 
Ihr den Naiiten Enrer Väter schänden!" 
Diese phantastischen (Gerüchte verbreiten sich 
init B^>:^'e'kschnelle in Ierusaleiit. Die ara­
bischen Behörden versuchen, smveit e-5 ge^^, 
die aufgeregten (Gemüter zil beruhigen. 

verbunden aber auch die Lösung des schwe­
ren wirts6)usllichen und sozialen Uebels. 

Tie Opposition verveist daraufhin, daß 
Tsutschland Erfolge erzielt habe, weil es 
ein demokratisier Staat sei. Ich sage jedoch, 
die Entente hat während der Kriegszeit die 
Kraft, die Fähigkeiten und die Macht des 
dcutfchen Volkes zu spüren bekommen. Trotz 
alldem,, daß die .^Iriegspsychofe noch weiter 
dauert, sind die Wcstmächte viel zu gestheit, 
um zu wissen, daß man dieses Volk nicht 
dauernd unter Wasser halten kann. Die 
Wahrheit ist natürlich darin gelegen, daß 
Deutschland allmählich zu Geltung kommt, 
nicht weil es demokratisch regiert ist, son­
dern weil das deutfSie Volk ein mächtiges 
Volk ist. Unsere Lage ist eine viel schwieri­
gere. Wir sind ein kleines Volk, dessen Aus­
gabe vornehlnlt^) darin besteht, Ordnung zu 
lialten." Schließlich lehnte Graf Vethlen 
Behauptung ob, drß in l̂ ngarn ein feuda­
les und oligarchifches Regime herrschte. 

Der Ministerpräsident deutete zum 'Schluf 
se an, er werde in Kürze mit den Vertretern 
der Sozialdemokratie in Fühlung treten, um 
zu erwirken, daf; sie ihre ausländischen Be­
ziehungen zum Nutzen der großen ungari­
schen Interessen auflöse. Diese Andeutung 
wird in politischen Kreisen dahin ausgelegt, 
daß die dem rechten Flügel der Sozialdeino« 

auket  

lll klarUior. l̂vtriavrlZ'ov» c«»ta Z5! 

Ähre MaftW die MlNiardärln 
Eiiie in ganz Amerika durch ihre erzen-

krischen Auftritte bekannte Dame, Mis^ 
Irene WolfHill, Besitzeriil eines Milliar-
denverinögens, n.'ar seit Juni aus ihreur 
Hause iir Kalifornien verschivuli-den. Mis^ 
Irene war 57 Jahre alt und li-errschts auf 
ihrem Landgut wie eine Kmngin. Sie uiu-
gab sich inlt einer orientalischeit Pracht, voii 
dci: inan sich kauiii eiiieii Begriff inachen 
laiin. Mis; Irene erhob sich selbst in den 
Rang einer „slaiseriil der Welt" und lies? 
sich von ihrer Dienerschaft nicht anders als 
lnit „Majestät" aiiredeu. l^eld, so behaup-' 
tete die Milliardavin, ist heute die größte 
Macht. Dein Reichen gehört die Welt unÄ 
de^lhalb glaubte sie befugt zu sein, auf dcn 
stolzen Titel einer Welrkaiscrin Airj^ruch zu 
erheben! Miß Wolfshill stammt aus einer 
alten Pinierfainilie. Ihre Vorfahren sind 
nach Kalifornien gekominen, als das heutü 
blühende Land iioch eine Wüstr ir>ar, And 
hab?n sich dort eiii uiigeheures Verinögen 
erivorbeii. Die erzciitrisck)e Daine lebte mit 
ihren beiden Brüdern zusamn:en, di2 in 
ganz Kalifornien unter dein Spitznainen 
„seiiidlich2 Brüder" bekannt waren sie 
sprachen nämlicl) seit i?0 Iahren nicht luil-
einander. Vor einigen Tagen fand ein Die-
iier der „Kaiserin" ihre Leict?e in ei-^eln 
Tal, das nicht weit von ihrcin Palais gc' 
legen ist. Die Leiche w.ir init eiinim Maniel, 
wie ihn lalislorni>sche Arbeiter zu tragen 
pflegen, bedeckt. Alles deutet auf einen Raiib 
inord Hill, obivohl in der Tasche ^des Man­
tels eiil uiit der Hand der Toten geschrie» 
beiier Zettel gefunden worden ist, der di^ 
sonderbare Er'klärniiii enthält: „Ich b'n 
niicht verrückt geworden." Der rätseli>ufte 
Tod der Milliardärin hat in Amerika selbst« 
^»erständlich daS größte Aiifsehen erri'at. 
Als die feiildlicheil Brüder die Leiche ihrer 
Schivestcr sahen, fielen sie einander uln d:v 
balS. 



. " den 5. Oftoker Zeliung* Nmwner 2f,,1. 

/Isicale 
Me Sttaßt ist kein» 

Svauffeurfchul» 
Frvitag nachmittags fuhren zwei Bedi-'n. 

stete d»r "hiesigen Karronaqenfvbrik „Her-
go" »iit einem vollbelcckencn Wagen, auf 
dem sich lüvo leere Schachteln befanden, 
auf der Roichsstraf;e gegen HoL«. Unter'.i^^S 
wurde ldas Fuhrwer? an einen zufällig dcn« 
selben Weg verfolgenden Vmiernnxrgen an« 
gehänyt, wä^brend die beiden Bediensteten 
auf diesem Vagen Platz na^hmen. 

Bon rückwärts kam nun ein Personen« 
auto daher und stieß mit ganzer Wucht in 
den SchachtolMigen hwoin. Dieser wlrdc 
gänzlich demoliert, während die Kartons 
weitumher zerstreut wurden. Wiickl'chl'r« 
Ivette kam beim Zufammenprcill niemand zu 
Schaden, da der angehängte Waaen nicht 
besetzt war und auch niemand neben chm 
einherschritt. . 

Zdarambol wurde dadurch veruriacht. 
daß der Autylenker das Fahren erst lernte 
unld anscheinend den Wagen nicht rechtzeit'g 
zum Lteben brin^n konnte. So star? 
gue:vtiertv Verlehrswoge wie idie Trichter 
Reich§stras;o sind wclhl nicht da^ da, um als 
Tummelplatz für angehende Chauffeure ».» 
dienen! 

m Der Dichter Oton Zupanöie in Mar»' 
bor. Mit dem Triester Schnellzug tmf Heu« 
te nachmittags der hervorrageirdste sl.'we' 
Nische Dichter der (^aenwart und Vern^l-
ter des Nationaltüeaters in Ljublsana. !^crr 
Oton Z u p a n e i in Maribor ein, um 
den Festlichkeiten anläf;lich des ^i?ohnjähri^er 
Bestandes unseres T?,eaters beizuwohnci,. 

m Französische «irchenwürdentröger in 
Maribor. Mit dem Wiener Schnellzug traf 
k j e u t e  n a c h m i t t a g s  M o n s i g n o r  V e a u P l n  
in Begleitung ^s Kanonikus L e m a n in 
Maribor ein. Die kirckNchen Würdenträger 
befinden sick auf der Rückreise aus P^ag 
wo sie an den 7l<stlichk?iten anläßlich >er 
Taufendiahrseier des hl. Wcn^v^l teilgenom-
men hatten. M^^r. Vea.uvin und .?>err ^e» 
nmn sind große Freunde der Jugoslawen 
und ir»etden eini>ge Tage in Slowenien ve:» 
iveilen, um mit alten Bekannten in Füh-
lung zu treten. 

» 

»iek!,tis'et,IIeoe I^>5cden i^errlen t»6e!lo« rep»rlekt 
/steiler i^arldor. 

m. Stand der ansteckenden Krankheiten. 
In der Zeit vom 22. bis 30. September 
waren nach einer Mitteilung des städtischen 
Physikais i>m Bereiche der Stadtgomeinde 
Maribor drei Scharlacherkrankungen zu ver 
Aeichiien. 

m. Zuweisung der städtischen Notwohnun. 
gen. ^r Perwaltnngsausschuß der Gemein-
dewohnhäuser hielt heute vormittags eine 
Sitzung ab, iu der die 64 Notwohnungen 
in der Iadransika und Delavska uliea ver-
g<chen wurden. Die Namen jmer Personen, 
^nen diese Wohnungen zugieteilt wurden, 
sind an der Amtsdafel am Magiistrat ersicht­
lich. Die .Hälfte der Wothnungen kann sofort 
bezogen »verden, der Nest dagegen bis 15. 
d. bezw. bis 1. November. 

m. Trauungen. In der letzten Zeit wur­
den in Maribor folgende Paare getraut: 
Eduard KlariL nnt Frl. Marie S e k e l-
Sek; Miroslav L a m P r e h t mit Frl. 
Mosa S t r u tz, Anton Kelbiö «mit Frl. 
Mrrie P ol i L und Franz K e i n k o-
v  e  e  m i t  F r l .  F r a n z i s k a  H a r t n e r  

m. Fremdenverkehr. Im !?aufe des gestri» 
Yen Toges sind !)7 Fremide, darunter A> 
Nusl<inder, in Maribor zugereist und in ver 
schiedenen «l^mschi^fen abgestiegen. 

in. Anläßlich des zehnjährigen Theater-
subiläums stellte lder hiesige Photograph 
Herr Ikpels in seine? Auslwge in der k^os 
poska ulica und im Theatervestibül vine An 
Kahl von Bildern der prominentesten Bü!h-
neMnstler der vergangenen zehn Jahre so­
wie einiger zur Aufführung gebrachten Wer­
ke aus. 

m. Verstorbene in Maribor. In der letz­
ten Zeit in Maribor gestorben: Franz 
R o g g, Privatier, 7K Jahre alt: Matthä­
us Müller, Magazinsarbeiter, k)7 Iahrc' 
Llsra Guvklettner. ZZrivQtQ 36 
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Jahre; Martin Schmidt, Steuerexekutor, 
83 Jahre; Agache Fischer, Bahnbeam-
tensgattin, 64 Jahre; Ernestine List, Ma­
lers tochter ,  6  Monate-  Mat thäus  Sven-
8 e  k ,  S c h l o s s e r ,  2 8  J a h r e ;  I r m a  S t a u t e ,  
Besitzerstochder, 2ft Jahre; Anna Z i p e k, 
KSchin. W Jvhre alt. 

m. Lebensmüde. Der SKjährige Bauern-
so^n Franz Likoviö jagte sich Sonntag 
abends in Sv. Peter in selbsdmörd^^rischer 
Absicht mit einem Jagdgewehr eine Kugel 
ins und war auf der Stelle tot. Das 
Motiv der Tat «dürfe unglückliche Liebe sein. 
Der unglückliche Bursche wurde heute nach­
mittags unter großer Anteilnahme der Be­
völkerung zu Gra^ getragen. 

IN. Der beriichtigte Einbrecher Krevelj, 
welcher vergaugene Woche an der Staats­
grenze angehalten und festgenonrmen wur­
de, wurde gestern nachmittags einem eingeh­
enden Verhör unterzogen. Der Strolch 
stellte die zahlreichen ihm zur Last gelcgteil 
Missetaten zur (^än^^ in Abrede, inde'u er 
angab, er hätte sich zu der kritischen Zeit in 
Deutschland aufgehalten. Krevelj wurde heu­
te vonitittags dem Kreisgericht eingeliefert. 

m. Unsall beim Holzsägen. Gestern nach­
mittags geriet der 65jähriqe, in der Po-
breZka cesta wohnhafte .^olzsäger Jakob P i-
vec mit der linken Hand in die Kreissäge, 
die ihm zwei Finger abtrennte. Der Be­
dauernswerte wurde von der Nettnngöab-
teilung ins Kranken'f»auS überführt. 

m. Wetterbericht vom 1. Oktober, 8 Uhr: 
Luftdruck 740, Feuchtigkeitsmesser -j- 2, Ba­
rometerstand 7^'>, Temperatur >^11, Wind­
richtung NW, Bewölkung v, Niederschlag l), 
Umgebung Ncbel. 

'^Dr. ltarl Jpavie ordiwiert wieder Can-
karleva ulical. 13!i>5 

* Im Cass „Astoria" konzertiert ab 1. 
Okto!^r ein neues künstlerisches Trio. 13147 

* Velika kavarna. .Heute, russische Tanz­
kapelle, Alexander Bier Sokoloff aus Pa­
ris. Mittwoch: Auf allgemeines Verlan­
gen: Gvengali mit seiner großen Revue. 

Aus Gelje 
Aus ver Semeindeftube 
Der Gemeinderat von Celje hielt am 

Freitag, den 27. d. von 18.15 bis 21.15 eine 
ordentliche Sitzilng unter dem Vorsitz des 
Bürgermeisters .Herrn Dr. Goriöan ab. Zur 
Beratung gelangten mehrere wichtige Ar.ie-
logenheiten. 

Finanzausschuß (Referent (M. Dr. VrsL-
to). Da sich ^s städtische Armenhaus be­
reits als zu klein erwiesen hat, wird der r uck 
wärtige Teil der anliegenden Elisäberlikapel-
le in oin 7 Meter langes und 2?-^ Meter 
breites Zimmer firr die Stadtarm?n umge­
baut werden; d^e Adaptieruktgstoslen sind 
mit 3500 Dinar veranschlagt. — Ti'.:e be­
reits in ider letzten Sitzung vorgebrachte Be-

' tC in '!k».^ije. 
in welcher an^flührt wird, daß der Miet­
zins, die Kanalgebühr und der Wass.'rhellrr 
in größeren Beträgen einigetrieben ,r.'rden. 
als dies im heuri-ffen Gemeindevoranzchlage 
vorgesehen war. ^r Finnnzreferenr wider­
legte die Angaben des .Hausbesitz^rvercines 
und erklärte, daß die Erhö'hung de? Zins­
hellers auf Grund der Steuergrundlage eine 
Folge der stvrken Erhl>hungen des MIetzin' 
ses in Celje sei; 'übrigens seien die G-^niiein-
deumla^n in Celje ohnedies um beil^ii^':^ 
40 v. H. niedriger, als vor dem ege 
GR. IanIL beantragte, man möge d<'r Be­
schwert^ des .Hausbesitzervereines stiit'.v-
ben, GR. Dr. HraSovec aber, man möz^e d'c 
Angelegenheit n^ch einmal gründlich durch-^ 
prüfen. Nach oiner längeren Debatte ivur^e 
schließlich !die Beschwerde abgelchnt; der 
Hausbesitzerverein ivird auf Antrag des ÄR. 
Prof. Mravljak über den iva'hren Sa^^wer' 
sM unterrichtet, die Wünsche des Ver'lNes 
aber nach Tunlichkeit im neuen Gemclnde-
voranschla^ berücksichtigt werden. Der Er­
trag der ern>ähnten Umlagen überschreitet 
die betreffenden Voranschlagsposten uin 
301.000 Dinar. — Frau Rosa Ielen ließ 
ihre Wohnung im alten Gymna.sial<keö'i" v 
adaptieren und ausmailen, mußte aber b'.-
rorts nach einigen Mon<sten au§zies>en: die 
Gemeinde wird nun zu den Adalptier l 

1500 DlNQr ibe-^lteuern. ^ Säintliche 

Parteien im neuen Gebäude des städtischen 
Tl-ktriziitätswerkeS beim ehemaligen 
„Krone", von denen eini^ bereits anfc^nq^ 
September in das noch nicht beendete Ge­
bäude einge^^ogen sind, m'!)ssen den Z)<i::;inv 
vom 1. Oktvber an zahlen, auch wenn sie 
später einziehen sollten. — In der K^rsuik-
gasse wird eine Baracke errichtet ive.'de". 
die bis zum Frühjahr als Autogaracie dcö 
städtischen AutobusunternehmenS, dann je­
doch als Magazin des städtischen Baua.ntps 
Vern>endung finden wird. — Um die Ver­
längerung der ADkerc^asse und den Brü k.n« 
bau über dem Kovi-innifa-Nach planmäßl.i 
durchführen zu können, werden von Herrn 
und Frau Leni>ai<; 138 Quadratmeter 
dens zu 28 Dinar abgekauft. Die Ga.-.en« 
mauer bei ikirer Villa w-ird bis zur n.'iien 
Brücke verlängert werden. — Das Min,« 
sterium für Vc'lkKgesundhei't unid Sozialp'-.ll-
tik hat das Invaliden heim dem Gesund h'i.ts 
heim zugeteilt. Im Erdgeschoß des 
des sollen außer dem bereits dort befindli. 
chen AutituberkulosendispenseurS die Sch"'. 
poltiklinik, eine Studentenküche und ein ^lu 
derfürsorgeheim, im ersten Stockwerk die In 
stitutionen des Gesundheitsheimes, im zioei-
ten Stockwerk aber ein Studenteninternat 
untergebracht werden. Zu den Adaptierung^ 
kosten für die Unterbringung der Schulpoly-
klimk wird die Stadtgemeinde 20.000 Tin. 
beisteuern, die Gemeinde wünscht aber die 
Neparationsbaracken, in welchen sick? b'sliec 
die Schulpolyklinik befand, zu iibernehmen. 
— Der Plan, vor der Platane bei dem Ho­
tel „Union" einen Pavillon für die Frcm» 
denverkehrsilanzloi, sÄr den Einnehmer der 
Straßenumlage und einen öffentlichen 
standsort zu errichten, wurde Wsoweit geän« 
dert, daß man den AnstandSo^t aus hygie« 
nisc^n Gründen unter der Erde bauen wird 
Zu diesem Zlvecke wurde eine Sumnie vou 
80.000 Dinar bewilligt. — Das Finanzmi­
nisterium hat die Gemeindesteuer auf Fahr­
zeuge aus dem Voranschlag gestrichen; eine 
diesbezügliche Beschwerde ^r Stadtgenlein-
de wurde vor kurzem abschlägig Hcichieden. 
— Der Genteindoarmen Frl. Mlr:e Äol-
logh wurde die monatliche Unterstiitzung 
vom 1. Juli d. I. an von 3kX) auf 400 Di­
nar erhöht. Ein Gesuch der Frau H r-
tha Vidmar um den Verkauf einer Bau­
parzelle in der Näh« der Kirche am Ios'.:fi-
berg wurde abschlägig beschioden, weil in 
.Haus auf dieser Parzelle das Gesamtbild be­
einträchtigen könnte. — Den Herren Ferdi­
nand Tkavc und Dclameja wurden z,vci 
BauparMen am Josefiiberg unter den übli. 
chen Bedingungen m^t dem Bautermin bi.^ 
1. Jänner 1931 abgetreten, der Frau Ida 
Schulz a>ber die Frist für den Bau eines 
Wohnhauses hinter dem Schlloßberg bis 1. 
Jänner 1931 verlängert. — Nach Ansi.^t 
d^r Fachmänner Herren Dr. Rüdiger m 
Wien und Jng. 2nidarSiL in Ljubljana soll­
te der SannregulierungSPlan geändert, und 
zwar das Sannbett zur gegenwärtigen 
Bahnstrecke, die Bahnstrecke a^r unter den 
Schloßberg verlegt wer^den. Dadurch wür­
den k«ide NseiOahnbräcken ent-fallen, n>äh' 
rend man über die Voglajna, deren Lauf bis 
zur gegenwärtigen zweiten Eisenbahnö.ücke 
reickM ^vürde, eine neue Eisenbalhirbrücke 
bauen müßte. In diesem Falle sollte di«^ 
Sann bis Tremerje reguliert werden. E'n2 
solche Regulierung hätte ein Sinken d>'s 
Snnnspiegels um 80 Zentimeter zur Folg?, 
weshalb die geplanten Dämme von der er­
sten Ei!senbahnbrücke flußauhvärts entfallen 
würden. Die RegulierungSkosten würden 
durch die erlvähnte Verlegung nicht allzu 
stark vergrößert iverden. Nun M anßer dem 
van Herrn Iug. Oswald, CW der Bahn-
erhaltungssektion in Celje. entworfenen dies 
bezüglichen Generalplan von z^vei Ingenieu 
ren noch ein Detailtprojekt misgearbeit^t lver 
den. Die BaHnverwaltling wäre mit der 
Verlegung der BaHnstrecke einverstanden, 
weil mc dann den Bahnhof um 200 Meter 
verlängern könnte. 

Wirtschastsausschuh (Referent AR. Prof 
Mravljak). Im ehemaligen .Hotel „slrone" 
wurden drei Dach^mmer für die Partciv'n 
MikliL. Ndov.i8 und Zavadil bereitgeftellt 
Die Wohnung deS Herrn Kapitäns St'ngl 
im selben Gebäude wurde umgebaut. Zwei 
Wohnungen im neuen Gebä-ude 'des Elek" 
trizitätsn>erkes, auf tvelche die Parteieu Go-
bec und Stingl verzichtet haben, Mlrden den 
Parteien Pregelj und Dr. Bavdek zns!* ' 
sen. — Im Unterlanhof wird eine Wohnuns, 
für Herrn M. ^pin umgebaut lr»erden. 
Die Leiter der hiesigen Volks- ,md Bll .aer' 
schulen erhalten Heuer koste,tlo? Brennholz, 
und H^var 2>/^. unverheiratete 

abcr 1 Klafter. — .Herrn Grilc wird eine 
Vaupa- -ll^ am Josefiberg verkaust, die bis 
1. Jänner verbaut werden muß. x-
Ein Gesuch um Verkauf einer "^auparz lie 
in der Nähe der Villa Megliö in Zavo^'na 
wurde auS prin''l^'i''l^''n Gründen abschl.'iq ^ 
beschieden. — Die Fä?alienauswhr au^ den 
'"'^uptstrak^en is^ ^ortan nur von 4 bis 7 .l''r 
früh, auf den Nebenstraßen aber den aan' 
.>en Tag mit A'isnahme der Mittagsstunde 
gestattet. — Dem bulgarischen Gärtner 
Herrn Iliia Dimov, von dessen gepachtetem 
Grundstück die Stadtaemeinde 18.000 ^ 
ratmeter der Firma Bergmann ss'ir den 'A^'U 
einer TertÜfabrik l>erkaufte, wird als Er­
satz ein Teil des benachbarten Grund"" 's 
slb»erlalsen. — Dem Museumverein in (selje 
wivd für die Aufbewahrung der von Herrn 

Prof. Brodar auf der OlSeva ausgegrabenen 
paläolytküschen Funde ein Zimmer, w^'lches 
man noch bestimmen wird, unentgeltlich zur 
Verfügung gestetzt werden. 

Bauoz»ss6):?s' s'^'e'ereut GR. Dr. Wolf) 
Herr Güstin, Inhaber des Burg-kinos in Ma 
ribor. wäre geneigt, am städtischen Bauplatz 
in der Razlagaasse gegenüber dem Geb'i'ids 
der Arbeiterkammer ein Wohngebäude mit 
einem Kinosaal zu errichten; die Baul^sien 
sind mit 4)^ Millionen Dinar berech' 
Herr Gustin verlangt aber dafür die U^'^r-
traglung der städtischen Kinokonzession für 20 
Jahre, ferner eine Sicherstellung, daß inner­
halb dieser Zeit keine zweite Kino^konzession 
in Ceüje erteilt werde und schließlich die 
Streichung sämtlicher Gemeindeumlagen u. 
der Lustbarkeitssteuer. Die Angelegenheit 
werden die GR. Dr. VreLko, Prof Mrav­
ljak, Dr. Kalan, JaniS, Dr. Wolf, Brinar 
und Hohnjec sowie Jng. PristovSek studieren 
und über ihre Beschlüsse dem Gemeinderat 
berichten. 

Schul', Kultur- und Fremdenverk^hrSauS« 
schütz (Referent GR. Voglar). In das Kura­
torium der öffentlichen städtischen Biblio­
thek wurden die Herren Direktor Brinar, I 
Kramar, PrekorSek, Fr. Roi^ und Dr. G. Sko 
Verne gewählt. — Die Anbvingung einer 
Sonnenuhr an der Südseite der Grafei mä­
re nicht ratsam, man müßte einen geeiignete« 
ren Platz aussuchen. — Revue „Iugo^sl. 
turizam" in Siplit wurde sine UnterftÜtzuna 
von 2000 Dinar gewährt. 

Vewerbe- und Marktausschuß (Referent 
GR. Doboviönik). Die Aussprechung eineS 
Loealbödarfes filr «die Kvnzesslion für ein In­
formationsbüro in der Aleksandergasse wur­
de dem Kaufmann Herrn Franz JoSt ver­
weigert. 

Ausschuß für Temelitdeunternehmungen. 

1. Friedhöfe (Referent GR. Kaschier). We. 
gen Platzmangels wird auch am sMichen 
Tsvl des oberen städti-schen Friedhofes die 
Leichenbestatwng bewilligt. 

2. Slektrizitäts- und vaSwer? (Referent 
GR. Pofavec). Der gewerblichen Fortbil­
dungsschule wird auch Heuer die Rechnung 
für den elektrischen Strom abgeschrieben. 
Im Gaswerk wird vom Elektrizitätswerk 
aus ein Subtelephon eingeleitet wer<den. 
Vor der evangelischen Kirche in der JurLiS. 
gass' unld am Wege von der Festwiese bis 
zur Villa Semec wird je eine ele^ischS Sira 
ßenlampe angebracht vxrden. — Für di^» 
Einführung des elektrischen Lichtes in Lisce, 
Mel>log und Levc würde man einen Trars-
formaivr benötigen. Die Rentabiliität ^'.^ser 
Leiwng wird nun vam Ausschuß übel7prü't 
und im positiven Falle sofort ein Transfor­
mator bestellt werden. 

Gozialpolitischer Ausschuß (Referent (?.-
R. Dr. VorSiS). Bei i>en neuen, auf Gr^md 
der Wvhnungsaktion der Stadtgeme^nde 
beim Unterlahnhof errichteten Wohnhäusern 
iverden eln'l)eitliche Zäune aufgestellt tt»erd«n 
Die Arbeit wird die Sta'dtgemeinde finan­
zieren und die Kosten auf die Hausbentzer 
durch eine -ntsprechendc Erhöhung der A-
tnortisierungssummen verteilen. Die Vec-
sicherungsspmme für jedes Haus wird von 
7ö.000 auf 100.000 Dinar erhöht. In die 
Häuser ivurde der elektrische Stro», einge­
leitet. — Der Fatnilie Mal iL wird d'e 
mo-natliche Armenunterstützung von 700 auf 
800 Diirar erhöht. 

Beii den Allsälligkeiten riigte G.-R. Dok­
tor Kalan. dasz Bizebürgermeister Dr. 
zek in Alnvesenheit des Bürgerm.:isters eine 
Konzession für eine Filiale der Slom^ko'.'a 
tiskovna zadr'.'ga in Eelj" Beschluß 
des Gemvinderates erteilt l>?ve. Die Ange­
legenheit wurde in geheimer S.k'ln.' beban-
dclt 



MtttwoN, den 

DoNswirNchaft 
Auslandisches Intereffe fltr 

lugoNawische« Hol» 
Srfolqe der V«teilig»ng an der Weltaus« 

ftellung in Barcelona. 

Jugoslawien beteiligt sich an der Welt­
ausstellung lii Barcelona mit einem schmuk« 
scn Pavillon, in dem hauptsächlich die Er­
zeugnisse unserer Hol^^industrie geschmack­
voll ausigestellt sind. Tie ausgestellten Arti-
kt'l begegnen allgcnnciner Beachtung und ei-
nein steigenden Interesse für jugoslawisches 
Holz. Bisher hat sich bereit eine Reihe v. 
liervorragendeu Mvmen an das Beogra>der 
.'i>andelsministerium mit dem Ersuchen ge­
wendet, von jugoslawi!sch<!n Erporteuren de­
taillierte Angebote zwecks Belieferung von 
Holzwaren zu erhalten. Interessenten mi>-
gen ihre Offerten direkt an die folgen<den 
?^irmen richt<'n: 

1 .  H .  I .  Kuy len ,  102 Bou levard  
Thiers in Alger (Algier). Die Firma in-
tcr<ssicrt sich für grohe Mengen weißen und 
gedämpften Buchen- und Eichenholzes. Prei­
se Cif Alger. 

2. Iua?» Rodriguez Quegles, Las Pal 
nlas sGran Canarla), Spanien (gro^e Men 
gen von Tannen- und Buchenholz jo^r Art, 
Cif Las Palmas). 

Firma „Aserra<dero y Corralon de Ma-
deras de Jose A. Borla", Calle Matheu 

oder Calle Rondeau 3!i75 in Buenos 
Aires (dringende Belieferung von unge-
schnittolien BuchenstämnKn, getrocknete»« u. 
gedänchstem Nußholz in Brettern und gro­
ßen Mengen Fourniere, Cif Buenos Ai« 
res). 

4. Fabrik „Suay 6^ Fort", 157 Rue Pel­
leport, Paris(dringende Belieferung 
mit feinem Buchen- und Eichenholz zur Er-
zenaung von Feinmstbeln, Cif Paris). 

R. Campilla Ribot, Calle Bruch 
K8, Barcelona (fuf;es weißes Tannenholz). 

6. Rene l^allois, St. Rambert en Bu­
gen, Ain Frmlce (dingende Belieferung 
inir arof^en Menden von Buchen- u«7d Ei-
ckienst5cken zur Erzeugung von Stuhl- und 
Tischbeinen. Cif FrankreW. 

7. Jose du Rall, l^erber, Calle ^uncar 
P. Nuevo Bnrcelon« (Dänin jeder Art;. 

K. C. Nevarro R osell-, Agent. Calle Eli 
sabet Barcelona fgroße Mengen v>on Pa-
pi><'rsci''ken mit Kg. Inhalt). 

9. Io'e Esplugas, Arzneierzeugung, 
Calli« San Ensebio W, San Gervasio — 
lBarcelona sPflan^^en «zur Erzeugung von 
Insektenvttlvcr, Cif Barcelona). 

Die ,^uschrifte>,n können außer direkt an die 
of-erwiikinten Interessenten auch an den 
^an^leidirektor der jugoslawiscl^n Ausstel-
l - ingsse l t ion  Ing .  .^ap.  Petar  Vuöet i  6,  
Nanibia Cataluna 110, Barcelona, gerich­
tet werden. 

Äusammknbruch ver 
Kronttfchen Bauernbank 

Bereits seit längerer Zeit wurden in Kroa 
ticn Stimmen laut, daß es mit der Zagre­
ber Kroatischen Banern-l^enossensch'aftsbank, 
kurz Banernbnnk genannt, sehr schlecht be­
stellt sei. Eine Reihe von großen Krediten 
nnlchlcn der Anstalt gekündigt, weshalb das 
I-^istitut in inmner stri^s^cre Geldverlicgen« 
Heiken kmn, die schließttch seine Insolvenz 
zur Folge hatten. 

?>ie Bauernbank wurde vor etwa sechs 
Jahren zur Finanzierung des kroatisck)en 
<v<niossenschaftsnxsens gegründet. DaS Ak­
tienkapital betrug 25 Millionen Dinar, doch 
wurden tatsächlich nur 6 Millionen einge­
zahlt. Eo^veit bisher festste'ht, betragen 
Passiven gegen 28 Millionen, während die 
Aktien auf kcnml 30 Millionen bezfffert 
N'evden; doch sollen ^ich unter den Aktiven 
Ylt'illionenbeträge von dubiofeil Ford-erun-
gen befinden, die wohl komn eingetrieben 
werden kiwnen. Infolge dieses Mifftt-erhält-
nisses zniischen d>en Aktien und Passiven er-
scl^eint nrindestens die Hälfte des Aktienka­
pitals verloren. 

Ilni Konkurs auszuweichen, faßte 
>das Direktovinnl den Beschluß, die Miuern-
bank zli liquidieren. Zu diesom Zwecke fand 
Sonntag lwrmittags in Zagreb eine Ver­
sammlung der Aktionäre statt, in welcher 
nach stiwmiischer Debatte «der Antrag auf Li-
auidiernng der Anstalt gefaßt wurde. 

X Anfhebunq des österreichischen AuS« 
fuhrocrliotes für Häute und Knochen. Die 
r>sternichiscsie Regicrun^^ hat das seinerzeit 
verfns^te Au^^fuh,-verbot betreffend 5>siute, 
Leinileder und Knochen aufgehoben. Sin 

« 
» 

n« der Genfer Konvention können nunmehr 
Rohhäute, HSrner, Nauen, Hufe, Knoch^ 
tt. dgl. frei ausgeführt werden. Gleichzei­
tig wird auf Hörner mit Kern, Klauen, Hu­
fe, Knochen sowie d«^ren Abfälle u. dgl. ein 
Ausfuhrzoll von 3.40 Schilling (2.50 Gold­
franken) eingeführt, wogegen der Ausfuhr-
M auf Haute und Leimleder aufgehoben 
wird. e 

X Bor einer weiteren Erhöhung des Dis-
kontzinsfusses in England? Die Tlmnerstag 
angeordnete Erhöhung des Diskontzinsfns' 
ses der Bank von England von 5^ auf 
Prozent wird in Wirtschaftskreisen allgemein 
als nicht endgiltig angesehen. Man erwar­
tet vielmehr, daß sich die ^Zwnkleitung in den 
nächsten Wochen, wenn nicht schon früher, 
zu einer neuerlichen Diskonterhöhung anf 

wird entfchließen müssen, nm der Krise 
am englischen Markte einigermasien be­
gegnen zu können. 

Tfteater «>,» Kunst 
Rattonaltdeater In Marldor 

Re»erloire: 

Dienstag, 1. Oktober um 20 Uhr: Fest­
vorstellung. Opernpreise. Gastspiel Pod« 
gorSka,Vlueie. 

Mittwoch, 2. Oktober um 20 Uhr: „Aerger-
nis im St. Florianstale". Schauspiel­
preise. 

DonnerAtag, 3. Oktober uni 20 Uhr: Opern-
Konzertabend. Gastspiel Simene.Zameji-
Lßva'Neraliä. 

Nadio 
Mittwoch, 2. Oktober. 

L j u b l j <l n a, 17. Uhr: Nachmittags-
konzert. — 19: Kiniderstunde. — 19.80 
Französisch. —. 20: Prager Uebertrag »na. 
— 22: Nachrichten und Zeitangabe. 
B e o g r a d, 12.40: Mittagskonzert. 
17.30: Mörchen für di« Meinen. — 20.ö0: 
Abendtonzert. ^ 22.15: F. Coppoes Lust­
spiel „Gianetto". — 22.40: Leichte Tanzmu­
sik. — W t e n, 16: Nachmittagskonzert. — 
20: Arien- und Liederabend. — Anjch' -
hend: Abendkonzert. — Breslau, 1l>.30: 
Serenade. — 18.15: Misikfunk. — 1905: 
AbendsiiMn. — 20.30: Neue Unterhaltung'; 
Musik. — 21.30: Enthüllungen. — 
Brünn, 1S.30: Pi^-ger Uebertragung. —. 
17.40: Deutsche Sendung. — 1v: Pragi-r 
Uebertra^ung. —-Daoentry, 10.4^: 
Leichte Musi^. — 20.45: Bunter Ab.'rrd. 
— 22: Mil'itärkonzert. — 24: Tanznlusik. 
Stuttgart, 10.15: Nachmittagskon-
^rt. — 20: Frankf'Urter Uebertragnng. — 
Li. Bon Schil-lern u. Lehrern. — F r a n !' 
f u r t, 19.20: Französisch. — 20: si'.i" 
mermusik. 21: Stuttgarter Uebertra-c^unli, 
—  B e r l i n ,  1 6 . 3 0 :  K l a v i e r v o r t r ä g ) .  —  
17: Teemufik. — 18.40: Man flüstert ni.')t 
nur in Amerika. —. 20: Konzert. — 22..W'. 
F r i ^ h l i c h e  U n t e r h a l t u n g .  —  L a n g e n ­
berg. 17.3ö: Vesperkon^rt. — 20: Der 
heitere Mittwoch. — Anschliießend: Lchall-
«I^attenmusik und Jazz. — P r a g, 17.30 
Deutsche Arbeitersendung. — 19.05: L lsl'< 
ger Abend. — S1: Kimzert. — M a i ' 
l a n d. 10.30: K>inderlieder. — 17: 
mitta-gskonzert. — 20.05: Leichte llüusik. — 
2 2 . 1 0 :  V a r i e d e e m u s t k .  —  M ü n c h e n ,  
21.20: Unterhaltungskonzert. 22.45: Tan?^ 
mu'sik. — W a r s ch a u, 18: Französiscl'e 
Musik. — 20.30: Sobistenkonzert. — 2? 4o^ 
Ta-nzmiHk. — Pari s, 21.20: Symp)0' 
niekonzert. — 

Wie regeniert man einen Lautsprecher? 

Es kommt vor, daß der Lautsprecher nach 
längerem Gebrauch in seiner Starke nach­
läßt. Im «llgomeinen tritt diese Erscheinung 
erst nach etwa einem Jahre oder noch spä« 
ter ein, und zwar umso später, je mehr da-
^f^ür Sorge getragen wird, daß der Anc»den-
strom bm richtigen Sinne um die Pole des 
Daucrnragneten floß. Die Stromirichtung 
muß so sein, daß der Dauermagnetismus 
durch dien in den Spulen auftretenden Elek­
tromagnetismus verstärkt wird. Der richti­
ge Anschluß des Lautsprechers gibt sich meist 
da^durch zu erkennen, daß dabei die Lautstär­
ke etwas gröher ist als ^i falschen; zuweilen 
ist auch eine san^re Wiedergabe zu bemer-
tm. Wichtig ist es, die Anschlußst?cker reg<l-
mAßig in dieselben Buchsen des Verstärkers 
einzuführen, entsprechend der nach obigen 

«MW«»WWW,.DiWMWW»»W».^ 

Gesichtspunkten gefundenen Stromrichtung, 
die natürlich stets die gleiche sein muf;. Bei 
manchen Konstruktionen wird sich die für 
Fernhörer gut gecignete Methode, die richti­
ge Polarität festzustellen, ebenfalls anwenden 
lassen. Man hält daS Magnetsystem so, daß 
die Polschuhe nach unten wei^n, und bela­
stet diese mit so viel Metallkörpern, wie sie 
zu tragen vermögen. Hierauf schließt man 
die Verbindungsschnur an den Empfänger 
an. Fallcn Metallstücke ab, so ist der Anschluß 
falsch; denn der Danermagnetismus wurde 
vom Anodenstrom geschwächt. Die Stecker 
sinid allo zu vertauschen. Die Regenierung 
des Lautsprechers geht in der Weise vor sich, 
daß der Magnetismus des Dauermagneten, 
der im Lause der Zeit schwächer aeivorl^en ist, 
wieder v<rstärkt wird. Zu dem Ziveck streicht 
ma?l den Lalltsprechermagneten mit einem 
anderen starken Danermagneten, und zwar 
von der Mitte aus nach den Polen. Die nord 
magnetische Seite wird init dem Südpol 
des Dauermagneten, die andere Seite mit 
dem Nordpol behandelt. Den gleichen Er­
folg erzielt man auf elektrischem Wege, in­
dem man den Lautsprechcrmagneten als 
Kern einer Elektro.miagnetspule anordnet u. 
durch die Svule einen starken Strom schickt. 
Dabei ist auf richtige Polung zu achten. 

>»« G-

Kino 
Burg-Kino. Bis Donnersta.g geht der ur?o« 

mische Llistspielschlager „Schwer ist Bater 
zu sein" über die Leinwand. Eine peinli^ 
che Angelegenheit aus dem Leben der 
Männer nnt Reginald Denny in der 
Hauptrolle. 

Union-Kino. Das wunderschöne, grandiose 
Filmiverk „Schwester Maria" wurde we­
gen des alltäglichen Rekordbesuches bis 
einschlließlich Dienstag, den 1. Oktober 
verlängert. Ab Mittwoch beginnt daS bril 
lnnte Lilstspiel „Eheserie«" (Flitterwo­
chen) mit Lilian .Harvey, .Harrv.Halm u. 
Albert Paulig in den Hauptrollen. 

F^eiiFIIvRai» 

Da< Weekenvftaus 
Bon Draga N i t sche-HegeduS is .  

Kurt hatte es wirklich gründlich satt! 
Er war mü'de der Großstadt mit ihren 

genußsüchtigen Reizen, der Hetzjagd nach 
Luxus und Zerstreuung — und nicht zulegt 
der schönen Frauen und begehrlichen jungen 
Mädels. 

Er sehnte sich nach einem Ausruhen, einem 
Alleinsein unter möglichst primitiven Ver­
hältnissen, wie etwa der Hirsch im tiefen 
Forst. Und während er von den rauschen^n 
Bergwäldern träunUe, überfiel ihn der Ge« 
danke an ein Weckendhaus. 

.heutzutage, wo jede bessere Familie ihr 
Sommerheim sozusagen im Westentaschel 
spazieren träigt, tvar das allerdings kein 
origineller Gedanke. Aber Kurt fühlte einen 
Wonnerattsch dabei, wie als Primaner, als 
er den ersten Kuß geranbt hatte. 

Er trat sogleich niit mehreren Siedlungs­
bau gesell schaften in Verbindung. Auf seinem 
Schreibtisch türmten sich die Prospekte sämt­
licher Konstruktionen der Gegenwart, er 
kannte alle Weltmarken, jede Type und 
jeden dazugehörigen Baubestandteil aus 
.Holz, Eisen und Beton. 

Doch bevor er sich noch durch die Oual 
der Wahl durchgearbeitet hatte, bot ihm ein 
Freund sein freies Mekendhaus zum Kaufe 
an. 

Kurt ging es besichtigen, wie etwa junge 
Mütter fremde Kinder ansehen, voll Interes­
se, doch mit der stolzen Ueberhebung, daf; 'hr 
Kind das vollkommenste sei. 

Aber wie das >oft so geht — er erstand das 
.Häuschen. 

Es war allerdings sehr klein. Da? Zin?mer 
nicht größer, als ern Bogelnest, die Möbel, 
wie sein Freund betonte, „von so prinntiver 
Einfachkeit und Zweckmäßigkeit der Form", 
daß die neue Sachlichkeit danlit iveit in den 
Schatten trat. 

„Nur ft<?ht es etlvas schief", bemerkte 
Kurt besorgt, »vas sein Freund zögernd 
aber mit strenger Wahrheitsliebe zugab. „Da 
für ist es billig", lobte er, „und eine große 
Geldeesparnis. nnd dann k-ann die Lage 
schöner sein?" 

Das stimmte, die war wirklich schön. Sanft 
senkte sich der Berg, auf dem das Häusch.'n 
stand, zu einem See, dessen Ufer mit kleinen 
bunten Badehüttcn umrandet war, über die 
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der entzückte Blick auf die Wäll>er lch,oeikte. 
Eine Lichtung, mit dichtem Gras bewachsei^ 
breitete sich daneben aus. 

„Hier kannst du Sonnenbäder nehmen", 
sagte sein Freund. 

Das gab den AuMIag. Kurt konnte »ie 
Tage reinstem Naturgenusses kaum mehr 
envarlen. Er machte den Handel glatt und 
empfing stolz den Schlüssel zu seinem Pa-
radies. 

Schon am nächsten Morgen hielt er seinen 
Einzug und wenige Minuten später trat ?r, 
aller Hüllen entblößt und wie ein junger 
Gott ins Freie und ließ sich mutwillig in daZ 
Gras fallen. 

O, ja, hier war gut sein! Der Himmel so 
hoch, die Lttkt so rein, der Graspolster so 
weich, wie ein türkischer Diwan. — Halt, 
was war das? 

Kurt schnellte empor und betrachtete voll 
Mißtrauen den Platz, wo er gesessen. Rich-
tig, da hatte er sich gerade einen Ameisen­
haufen ausgesucht! 

Er lachte und sprang auf Suche nach 
einem anderen Sitz den hovprigen Abhang 
herunter. Der Wind trug ein Ru^en an sein 
Ohr, da blieb er stehen und sah über den 
See, nach dem bunten Gewimmel von Ge­
stalten. 

„Ja, schreit nur, ihr Talmenschen", dachte 
er mit schadenfrohen Behagen, „flirtet und 
macht euch Konkurrenz, das kümmert mich 
wenig! 

Und er streckte sich zu ganzer Ursprünglich­
keit und hob die Arme in Heller T^seinslust 
zum .Himmel empor. Hier war er allein und 
Herr seiner selbst! Kein Mensch kam um die 
Miete und machte sich wichtig, kein Teppich­
klopfen störte, kein Autogekläff, kein Tele­
phon . . . 
In dem Moment ließ ein fchrilles Krsi. 

schen ihn entsetzt zusammenfahren. 
Donnerwetter — sollte es hier Palpageien 

geben? 
Er fuhr herum und bemerkte zwei Damen, 

die unerivartet auf die Lichtung getreten 
waren nnd nun in wilden Sprüngen, die 
Hände krampfhaft vor die Augen preffend, 
wieder das Dickicht zu erreichen suchten.Kurt 
konnte gerade noch sehen, daß die eine der 
Damen ziemlich umfangreich, die andere 
jedoch, die sich noch einmal heimlich nach ihm 
umsah, jung und schlank war. 

Alle guten Geister — das war eine nette 
Bescherung! Kaum hatte man sich zehn Mi­
nuten der Einisainkeit erfreut, war man 
schon wie>der mitten drin in der Kultur. 

Wütend schliech Kurt zu seinem .Häuschen, 
um wonicsstens seine Schwimmhose hervor­
zuholen. Das es dabei in dem engen Ge­
viert seiner Behausung nicht ohne blaue 
Flecken abging, verbesserte seine Laune 
keinesfalls. 

Und als er abends ins Bett steigen woll­
te, kam er zur Ueberzeugung, daß man ein 
Turner sein müsse, um über Tisch und 
Schrank hinweg ohne Gedärmverschlingung 
in den Polstern zu landen. 

Aber dann schlief er sanft und fest und 
erwachte erst, als donnernde Schläge gegen 
seine Tür gefi'chrt wurden. 

Traunrbefangen und in sehr unfertiger 
Toilette stürzte er ösfnen un>d starrte ver­
wundert auf das Trüpplein Menschen, das 
sich offenbar hier ein Rendezvous gegeben 
hatte. Aber aus dem Geschrei, das sich vor 
seiner Türe ablud, erkannte er bald, daß 
diese Zusammenkunft ihni selbst galt, viel­
mehr seiner gestrigen, klastischen Nacktheit. 

Eine üppige Dame, offenbar der Pa;>agei, 
trat vor nnd verbat sich, mit eimm forschen 
den Blick auf seine Gewandung, energisch 
jede nviteren Entblößungen, da er sich 
immerhin noch in einem zivilisierten Lanoe 
befinde und übrigens sogar ein Zulukaffer 
wüßte, wo ein Mätterschurz am Platze 
wäre. 

„Gewiß", stammelte .^lirt, „sehr richtig", 
— und hilslos von einem zum anderen 
blickend, hielt er das Wenige, was er an­
hatte. ängstlich fest. 

Eine Stunde später saß er in iveißec 
Tennisdreß artig auf dem Bänkchen vor 
dem .Hause und sah mit feindseligen Blicken 
zum Badestrand lienlnter. 

Seine lichte Laune war dahin, statt des­
sen hatte sich seiner eine wahre Berserker-
wut bemächtigt. Das ganze Weelendhaus 
mußte zusammengeschlagen ^Verden, beschloß 
er grollend, auf .Kleinhol,».. jawohl! 

„Oh, n>elch ein Glück, daß ich Sie hier 
treffe!" ließ sich da eine kielle Stimme ver­
nehmen. „Sie dürfen es Mama nicht übel­
nehmen ..." 

Na, die Besuche schienen ja gar nicht ruf­
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zuhören, dachte Kurt und drehte sich ent­
rüstet herum. Aber seine Augen iveiteten 
sich vor Erstaunen. 
. Himmel, das war sa die junge Taine von 
gestern, und ivelch ein Ausbund von Liev« 
reiz! Da stand sie vor ihm, einen Busch 
blühender Zlveige im Arm, rosig und blond 
und ließ gar keinen peinlichen Monient aus­
kommen. Sie lachte und erzählte, welchen 
Wirbel er durcki sein Erscheinen verursacht 
habe, „und wollen Eie es glauben, unten 
laufen alle seit gestern mit Ferngläsern 
herum.^^ 

La lachte auch er, wie sie in so heiterer 
Art dahinplanderte und alS sie gehen wollt", 
bat er sie, bald wiederzukommen, doch um 
den Ferngläsern <iuszuweick)en, gleich rück« 
ivärts iLber den Waldweg. 

Ta-Z tat sie auch, ohne Ziererei und Kurt 
hatte im Laufe der Tage wirklich keine 
^eit, seine Demolierungspläne auszuführen. 

Bis es das Schicksal selbst übernahm und 
er — aber wir wollen nicht vorgreifen. 

Tie Tage »varen sehr heiß und über dem 
Wald ballten sich täglich immer größere 
Wolken. 

Kurt und die blonde Trude suchten im 
Wald Schwämme. Eine eben so nützliche, 
wie lustige Arbeit, bei der sich leicht die 
Hände finden. 

Auf einmal brauste ein Eausen durch die 
Luft, wie von schweren Flügeln. !-töhnend 
bogen sich die Stämme und die ersten 
Regentropfen klats6>tcn gros; und breit in 
ihre Wii;^el. 

„Ich glaube, wir bekommen ein 
ter", sagte Trude ängstlicki, „da muß ich 
sehen, nachhause zil kommen." 

Aber kaum waren sie auf der Lichtung, 
begann es wie mit .<lübeln zu schütten. Tie 
Wiese wurde zllnl Bach, grelle Blijz^e zer. 
rissen den Himmel und Kurt hatte Mühe, 
das zitternde Mädckien bis zu seinem .Heim 
zu bringen. Sie sträubte sich, aber ent­
schlossen stieß er die Tür auf und beide fie­
len sozusagen mit der Türe ins HauS. Ta 
saßen sie nun und horchten auf das Toben 
der Elemente. 

Plötzlich schrie Trude auf: „Um Gottlos-
willen, was ist das?" 

Das ganze H'anS begann zu wackeln und 
zu dröhnen, daß man glauben konnte, der 
jüngste Tag sei angebrochen. Vergebens ver 
suchte Kurt daS weinende Mädchen zu be­
ruhigen. Da Worte nichts halfen, ging er 
zun: Streicheln — vom Streicheln zum — 
üüssen über. Das half, und dabei blieb eZ, 
trotz der Attacken des Unwetter?, das mit 
Blitz und Donner «seinen Weg nahm. 

Nach kaum einer halben Stunde war alli^S 
vorbei und das VeekendhauZ in seine 
Urbestandteile zerlegt. 

Die erschreckten Talbewohner kamen mit 
Spaten und .Hacken zur Rettungsaktion. 

Was sie aber.da oben antrafen, ließen sie 
bereitwillig der atemlosen Moma den 
tritt. Die sah auf den Trümmern des Vo­
gelnestes das schnäbelnde Pärchen und rS 
verschlug ihr vorderhand den Atenl. 

Da kam ihr Kurt zuvor. „Beruhigen Sie 
sich, Mama", sagte er mit.Heldenmut, „so­
gar ein Zulukaffer weiß, was er in diesem 
Fall zu tun hat." 

Tie Reste seines Weekendhauses geschul­
tert und die Braut an: Arm, zog er erge­
ben zu Tag hinab. 

SeNere Gcke 

Modern. 

..'Zch will nichts kaufen, ich warte nur aus 
meine Frau." 

„Das «paßt ja sehr gut. .Hier wartet i'chon 
ein .Herr seit einer Stunde auf seine Gat­
tin. Bielleicht irinken die Herren ^usannnen 
cm Glas, damit die Zell nicht solang wird." 

Naiv. 
„Fahren Sie s6)nell, ich habe es sehr ei­

lig." -
Der Chauffeur saust los. Nach kurzer 

.Wohin fahren Sie mich den?" 
„Ich iveiß nicht, Sie haben nur ja lein 

Aiel genannt." 

Stellenvermittlung. 
„Sind Sie mit ilirer neuen Köchin zu-

lrieden?" 
/»Ja, sehr! Nur mein Mann nichl!" 
»Warum nicht?" 
«Sic könnte hübscher sein!" 

Sport 
: Mitteilung des M. L. Ter M. O. splicht 

der Auöwahlelf, die die Farben der Slad! 
Maribor in K^genfurt so erfolgreich v?r-
treten hat, seinen Dank auS. — Sonntag, 
den <». Oltot?cr gelangen folgende Meister­
schaftsspiele zur Austragung: Unl 10 U'^ir 
am „Z^eleznitar".Platz ..^elezniear"—„Sno­
boda", uttl 13.30 am „Maribcr"-Plci(^ „Ma 
ribor"'Reserve—„Rapid"-Reservc und um 
lü.M Uhr „Maribor"—,,Rapid". Di- Platz, 
inspektion besorgt vormittags .Herr Mar 
K o r e  n  n u d  n a c h m i t t a g s  X ' ' e r r  I l o v a r  
— Der Sekretär. 

: Schiedsrichter am Sonntag. Die sonn» 
tägigen Meisterschaftsspiele leiten die 
Schiedsri6)tcr Bizijak f^elezniöar—Svo 
boda)  und Ermenc (Rescr^nsp ie l  „Ma­
ribor"—„Rapid"), während das Tressen 
„Maribor"—„Rapid" ein Schiedsrichter auz 
Ljubijana leiten wird. 

: Finale der .Handballmeisterschast von 
Slowen ien.  Kommenden Sonntag vorm t tag  
gelangt daS Endspiel der diesjährigen .Hand 
ballmeisterschaft von Slowenien zwischen 
„M a r i b o r" und „M u r a" zur AuS' 
tragung. 
: Die jugoslawische Motomeisterschast ge­

langt kommenden Sonntag in Zagreb zur 
Durchführung. An Start erscheint neben 
der kompletten Grazer Rennfahrervereini-
gung auch der berühmte italienische Rcnu« 
sahrer Tor iccelli auS Monza. 

: Die schwerathletische Meisterschaft von 
Slowenien gelangt ain 30. November in 
Maribor zur Austragung. Die Wettbewer­
be wird die Schwerathletensektion der „Ei­
senbahner" organisieren. Zur Ausschreibung 
gelangen Ringkämpfe und Gewichtheben, 
eventuell auch Borkämpfe. 

: Mariborer Schwerathleten in Zagreb. 
Anläßlich des 20jährigen Jubiläums des 
Schlverathletenllnbs „H e r k u l c S" 'n 
Zagreb bestreiten die Schwerathleten des 
Sportklubs „2 elezniea r" einen Mann 
schastsklubkamlpf gegen das Meisterteam des 
Iul>ilantcn. Die Kämpfe finden aur und 
3. November statt. 

: Der Sitz des jugoslawischen Motover-
bandes wurde inl Sinne eines Beschlusses 
der Generalversammlung dieser Tage von 
Ljnbljana nach Zagreb übertragen. 

: Tennismatch Kroatien — Wojmodina 
9:2. Ter gestern in Zagreb ausgetragen^' 
Tenniskampf zwifch^'n den Vertretern der 
Wojwodina und jenen Kroatiens endete nut 
einem überlegenen Sieg der L^roaten, die 
die Begegnung mit 9 zu 2 Siegen beenden 
konnten. Tie Resultate waren: Frau Schre-
ger (Wojwodina) — Frau Wurth s^rca-
tien) 7:^, tZ:8, 7:5; Frau GoftiSa lü.) — 
Frau Vokor (W.) 7:5, l):1; Frau Würtl'^ — 
Frau Gi?ft!l^a^gegen Frau Bol!cr — F'^au 
Schregel Schäffer (K.) — Balacz 
lZil, 0:3, 6:^; Friedrich s5i.) — (ernojarev 
(W.) 2:0, 0:2, 9:7, 0:1; Ing. Malanüe: 
— Flaman (W.) 0:2, 7:5, 0:4; Pod'^ llee 
(K.) — Demk^i (W.) 0:2, 0:0. 0:1; Frau 
Wurth — Schäffer gegen Frau Schreger — 
Balarz 0:3, 6:t, 8:0; Frau GostiSa — Pod-
vinec geen Frau Bokor — Flaman 0:0, 0'^;-. 
John — Schäffer gegen Balacz — T.'mko 
l^:3, 0:2, 1:0, 3:0, 0:3 und (!ernojaro'^ — 
Flaman gegen Bullock — Podvinee 8:0, 3:0, 
0:3, 2:0, 7:5. 

:B. S. K. nicht mehr lici den jugoj!ami' 
schen Fusjballmeisterschasten. Der Beogra-
der Spcrtklub" trat gestern von der wei­
teren Teilnahnie bei den jugoslawischen Fuß 
ballmeisterschaft zurück, da der Verband.die 
Wettspiele der ersten Hälfte annulliert^'. 
Bekanntlich bestritten die Beograder die er­
wähnten Spiele mit einein gesperrten Si.'i'c-
ler. 
: Fuszball in Vara^din. Ter S. K. Zia« 

raZ^din unterlag vergangenen Sonntag der 
konnpletten Zagreber „Eoneordia" nnt 2:4 
(l):3). 

: Ter „Mazer Sportklub" in Maribor. 
Tic Fußballmannschaft des „Grazer Sport­
klubs" beabsichtigt Sonntag, den 27. d. ein 
Gaftfpiel gegen die „Eisenbahner" auszu-
tragenS In Aussicht steht ferner auch ein 
A«ttkampf der lbeiden'eitigen .Herrenhand-
ballmannfchaften. 

: Uruguay schlägt Argentinien. Der erste 
offizielle Länderkamps nach Amsterdam 
zwischen ttrngum, nnd Argcntin!e>l ging 
um den Newton-Vokal und fand in Mon­

tevideo vor einR riesigen Zuschauermenae 
statt. Beide Mannschaften zeigten h>'rvo:-
ragende technische Lelstung?n. Ilruguan blieb 
mit 2:1 knapper Sieger. 

: Im Leichtathletikländerkamps zwischen 
Frankreich und Finnland blieb vergang^ne:^ 
Sonntag in Paris Frankreich init 70i0sj 
knapp siegreich. 

: Ter Tennisklub der Grazer Banibcam» 
ten, der bekanntlich vor kurzem in unsere? 
Stadt weilte, wurde Sonntag vom „Ala-
demisck)en Sportklub" in Graz mit ^:7 
knapp geschlagen. 

: Flix — Europameister. Im Kaiupfe r.n, 
die Europameisterschaft iui Bantamg wicht 
standen sich vergangenen Sonntag der spa­
nische Meister F lir und der Titelinhaber 
Be rnasc o n i (Italien) gegenüber. 
Flix siegte nach Punkten. 

'» ' S' 

Aus aller Welt 
Gold im Hunderachtn 

Es gibt in Stockholm eine größere An­
zahl von Hunden, die tätsächlich Gold in 
ihrem Rachen tragen. ES sind .Hunde, deren 
Zähne nach den neuesten Methoden der tier 
ärztlichen Wissenschast mit Gold plombiert 
sind. Eine der bekanntesten Berühmtheit-'n 
auf dieseul. Gebiet ist der Schäferhund Smj, 
der treue Kamerad des königlichen Kammer 
berrn Erik Sandstedt. Spej ist in seinem 
Leben schon mehrere Male bei einen: Zahn 
arzt gewesen. Er kennt den Weg so gnt, 
daß er sich selbst in den Operationsst..hl 
setzt und den Nachen ausreißt! Tann wird 
dein guten Tier eine nicht allzugeringe Do­
sis Morphiuul eingespritzt, wonach Spej ein­
schläft. Ter Zahimrzt greift zil der Bobr-
nlaschine und arbeitet ein gutes Stündchen 
am Gebiß des braven Hundes, der, wenn 
er erwacht, niit einer neuen Goldvlonibe 
gesegnet ist! Ein bekannter Stockholn'er 
Zahnarzt hat sich in der Behandlung von 
Hundezähnen spezialisiert. Er setzt Goldzc^h 
ne nnd baut sogar Brücken. Wie ein schwe­
discher Tierarzt behauptet, leiden Hunde an 
Zahnschmerzen viel öfter als es angenonl-
men wird. 

Eine neue Hinrichtungsmethode 
Die vielen 'Einwände, die voll den rer-

sck)i<.densten Seiten gegen die Vollstreckung 
der Todesstrafe init dein elektrischen (-.tuhl 
erhoben ivorden sind,-haben dem Chicago-
er Arzt Dr. Gordon Clasthmn Veranlassung 
gegeben, sich mit dom Ersatz deS elektriilien 
Stuhles durch eine humanere .Hinrichtnngs-
Methode zn beschästigen. Nach seiner An­
sicht, die auch durch die Presse nntersti'ltzt 
wird, soll die Hinrichtung durch GaS viel 
einfacher sein als dic elektrische. Dr. Ela-
phain hat eine besondere Zelle konstruiert, 
in die 0>aS nnter einem hohen Druck ein­
strömt. Der Delinquent schläst langsam ein, 
Uln nie wieder zn' erwachen. Ein einsaches, 
sauberes uud nach ärztlicher Ansicht absolut 
sicheres Verfahren Die Erfindlmg Ela:?-
hams liegt den Behörden der Vereinigten 
Staaten zur Prüfung vor, die sich i^i näch­
ster Zeit zn dicfer uuszern werden. 

Der fliegende Holländer der 
Slldsee 

Am 14. Dezember 1928 ging ein Schnl:-
schiff der dänischen Marine in See. Es war 
der Vierinaster Kopenhagen, der mit 70 Ka­
detten an Borid die Heiinat verließ. Tio 
Fahrt sollte von Buenos Aires nach Au­
stralien gehen, doch von jcneui Zeitpunkte 
an ist das Schisf spurlos verschollen. 

Vor einigen Wochen traf nun in Kapstadt 
die Nachricht ein, das für verlöre.?: gehal­
tene Schiff sei- bei dcr Insel Tristan di 
Cunha -gesichtet worden. Auf ^diese Mittei­
lung hin lief sofort ein englisches Kriegs­
schiff von Kapstadt -ans, mu Nachfors'hi n-
gc<! anzustelleil. Das Schilf ist jetzt wieder 
in Kapstadt eingetroffen nnd hat seincn Be­
richt der dällischen Regierung übermittelt. 
Wi>e ans diesen! hervorgeht, ist die Kopen-
lMem ant 21. Januar 1929 von den V -
wohnern der Insel Tristan da Euuha V.nei 
Stunden lang beobachtet worden. DaS 
Schiff führte fast alle Segel und trieb vor 

d<^m Winde in uinniittelliarer Nähe d-ir 
Felsklippen an der Küste dahin. Schließ­
lich verschwand es iili Nebel. Unheimlich 
war es, daß sich an Bord des Schiffes lein 
luenfchlickM A^fen zeigte. Die Benwlmer 
dt'r einsamen Ins°s bieltei» ni'ch am selben 

Tage einen Gottesdienst für daS Seelenheil 
der Befatzung des Gefpensterschiffcs ab. Da« 
nach ist das Schicifal des verschwundenen 
Schulschiffes so weit geklärt, daß entlveder 
das Schiff in fchwerer Seenot verlassl'n 
lvorden ist, und die Besatzung in den Ret­
tungsbooten umgekommen ist, oder dasj Li­

ne Scnck)e den Tod sämtlicher an Bord an-
nesenden Personen v<rursacht hat. -''Zet^cn 
des schweren Seeganges war es den Be-
wohnern von Tristan da Eunha nicht niö-
glich, mit einem Boot an Bord des Schif-
fes zu gelangen und fo das Rätsel des 

Fliegenden Holländers der Südsee restlos zn 
klären. 

Bilder stiften Ehen 
Vor kurzer Zeit hat sich der amerikanis^?te 

Millionär Mark. F. Stone nnt einer klei. 
nen Fllmstatistin verheiratet, die eine Z> 
fenrolle spielte und ihn derart durch ihre 
Anmut überraschte, daß er sich nach ihr bei 
der Filmfabrik erkundigte. Als er sie persö?i. 
lich kennen gelernt hatte, verliebte er sich 
sie und die Bekanntschaft endete niit e'n^r 
Heirat. 

Der Film war schon mehrfach ein Eheoer« 
mittler, gleicherweise wie Bilder schöner 
Franen in der älteren und neueren Geschich 
te. König Eduard 7. von England vermä-)lte 
sich bekanntlich am 10. März 1503 mit der 
Prinzessin Alerandra von Dänemark. Diese 
Heirat kam weniger durch diplomatische 
Rücksichten znstande, denn von einer Politik 
war bei seiner Verbindung zwischen Eng­
land und Dänemark die Rede, als vielmehr 
durch einen Znsall. Der damalige Prinz lon 
Wales verliebte sich in eiile Photographie 
nnd als er erfuhr, daß eS sich nin eine däni­
sche Prinzesiin handle, wnrden die diplom.'. 
tischen Beziehungen Englands znm Abschluß 
einer Ehe mit dem englischen Thronfolger 
benntzt. 

Ziemlich unbekannt dürfte es sein, daß c'n 
Bild HolbeinS nicht nur ein Ehestifter w ir« 
de, sondern von dem großen deutschen Ma­
ler eigens zu deiu Zwecke gemalt tvurde, um 
dem König Heinrich 8. von England zn ge­
fallen. Es handelte sich um das Porträt der 
Anna von Cleve. Dieses Bild hob die .in­
genehmen Züge der wenig schönen Prinzes­
sin mit großer Knnst hervor, daß .Heinrich 
von ihr ent^s'ckt war. Trotzdem wurde die 
Ehe nicht glücklich. 

Auch der berülhnite fra!i»Mche Maler Gn 
stave Tore wurde eiit Ehestifter durch eines 
seiner Bilder, das einer seiner Freunde ^ür 
den Ane'druck der Malerphantasie bielt. Alz 
Dore ihm aber erklärte, dasi daS Bild sehr 
ähnlich sei, inachte sein Freund die Bekannt, 

schaft des Mo-dells und vier Wochen späti'.r 
wurde die .Hochzeit gefeiert, bei der Dors 
Trauzeuge war. Die Mutter des Abbe von 
Bourbvn lernte König Lndlvig 15. .Mf 
höchst feltlsame Weise gleichfalls durch ihl? 
Porträt kennen. .Hier war der Liebee^held 
des 18. Jahrhunderts Casanova der Ehe­
stifter. Er hatte nämlich von einer sehr schö­
nen Französin, >die unbeachtet in der Pro­
vinz lebte, ein Miniaturbild anfertigen las­
sen, wie es damals Mode war. Dieses Bild 
ge langte  zur  Kenntn is  des  f ranzös ischen Kö­
nigs, der sich in daS Modell verliebte und 
Anweisung gab, das junge Mädchi:n nach 
Paris zu bringen. 

Bücherschau 
b. „Nlüur und Kultur". Monatsschrift für 

Naturwifsenschast. Verlagsanstalt Tyroli», 
Jnnsbruck-Wien-München. 20. Jahrgang. 
Halbjährig 6 Schill. 9. Heft. Die Se.ptem« 
bernuminer dieser Zeitschrift bietet wieder 
eine Fülle von intereffanten und gediegenen 
Beiträgen Johannes von Lamont. 

b. Deutscher Almanach siir das Jahr 1!13tl 
.Herausgegeben von Erich Ebermayer. In 
vornehmer Ausstattung 1.50 Mk. Berlzg 
Philipp Reclani jun. Leipzig. Dieses Jahr­
buch unterscheidet sich von vieleit anderen 
Verlags-Almanachen dadnrch, daß eS hauot 
sächlich abgeschlossene Orignalbeiträge ent­
hält. Die ?luswahl beschränkt sich keines 
wegs auf die Autoren des Verlages Reclam, 
fordern der Deutsche Alnianach gibt tatsäch­
lich einen Querschnit durch daS Gesiimtschas-
seil der jungen dentschen Dichtergenerati^zn. 
Bei der Fülle nnd Vielseitigkeit des Inhalts 
und der sorgsältigen An.^stattnng ist dec 
Preis des Deutschen AlmauachS aus^erord.'>tt 
lich niedrig. Jeder Freund n'.c^erner Litera-
tnr und ^^nnst soll«!' a'.ls',erg.'wö!in» 
liche Ia^n'li'.ch ni 

< 
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Kleiner /^nieiqer 

^eU^»cAtS«?eF»e» 

französisch«» Unterricht! B<!r« 
tha «chmid'DaubrawSkY, em. 
^itelichtsdolmetsch und staatlich 
tieprüfte Tpracblehrerin, üLer-
nimm! Unterricht für Anfä» 
>^er und Borgs^chrittene. 
laqonli 2^/!. Tprechstundi vsn 
5,-7 Uhr. 13157 

Dauerexistcn', bietet sick) int:!!, 
und strebiamen Dainen und 
5^errcit. Verdienst Diu. 4lM 
au!. ?lntrciqe an die Vevv. 

lülsZ!» 

Lützer Ioha«ni»terGer aus d. 
Weingärten Ritter v. Roßma« 
nit im Ausschank. H. Postl, -'^i-
strica. 120?^ 

Tvch! Perjou. die WW Dinar 
für ein (Geschäft leiht. Bekommt 
ein Icikir !;utes MittageÜen 
sam' lauten Zinsen. Anträqe nn 
te.' .^?ankbar'' an die Verw. 

13182 
Einladung zum Weinltsesesi, 
welches am tt. Oktober im Kast 
Hause der Frau Iosesine ^sokec, 
Meljski hriü lielm Altön 
Prül, stattfindet. Eintritt srst. 

131KZ 

Ikrs vrttl« 
reparier» rasch und bilia uur 

der ;̂ «»chman«! 

vptlk«r p«t«tn 
Gcjposkk, ulica Nr. 2. 

Sine Lek»»n<t>ürbtaieit 
sind unser? neu eingterosfenen 
Plu'ic'«Avv>irate. 

UnerhSrt 
ln der iiiilitteu Preitlaqe. --
Pl)olome»i<'s. Gosposta!W. lvk4y 
Massenartitel. Im HciilShalt un-
enlbelirlich^ patentiert in l? 
Etaaten. Prospekte s r̂ati« sen­
det Climiiel Lel)pold. Eenta 
lBciöka) Xl- i121v 

ltsooetsLksi» 
mit Malte. Schafwolle und Dau 
nen aefülll, auch Spezial-Anftr 
tipttuq. ^laneNdecken. Schciswoll 
koben. Teppiche. Linoleum. Ur-
l'erwürfe. Bett« und Tischdecken. 
Vorhänge. StoreZ sowie alle 
Beltivaren a. bllliOen bei K'arl 
Prei?^ tijoiposka 2l). Preislisten 
«tratis. 

Geehrte Herren! Ihr Lederrzck 
wird li:n kleines Geld wieder 
wie n?tt. uienn Sie ihm zur 
„^r^^opodplata" in Färliung 
ben> Tallenbachova 14. 127^1 

Mttslsalici? werden fachmännisch 
flir Orchester und VlaSnusik 
iMililärmusik^ schon in der 
dankbar kleinsten Beseduna qu: 
ilistnnnentiert. — Emil Fülle-
krusi^ Musikdirektor, KoroktiZeua 
ul. ?. S. St. 1.'j10S 

Sb«nerdistes H««s mit Äa.chäfls 
lokal, für jedes Geschäft aeeig-
net. scwia schöne Bauplätze a. d 
Tri^stereichSstraße gelq^en, so» 
fort zu verkaufen. — Anzusraxi. 
Anton L^chi?iqq. TriaSka c. 7. 

13l8st 

Lt«ter»»He», fast neu. samt 
Pfndeqeschti^. wird preiSiyert 
verkauft. Anzufraqen: Fran^ 
Vinteritsch, ffleischhauer, Breq 
bei Ptus. 13U7 

Wafchfeiöenkleid. modern itm 
ZlXt Din zu verkauf'?n. LcSla ul. 
ü. 2. Ct.. Tür 13. < 

Zwei sî e Mesiing-Sinderbet' 
ten und ew Jackett preiswert zu 
verkaufen. Adr. Verw. 128'>4 

Häuser und Vesttzunßen voi, 
lov.vvy ali^wärtS »»erkauft Ne« 
alitätenbüro Zaqorski. Maribor. 
Tattenkachova ulica 19» 2. Tl. 

13188 

rulcau/s« 
?VVVVGGVVVVVVVVVf fV?ß 
Kaufe überspielte »ttarr« oder 
Laute. Adr. Berw. 1.?171 

Srouent»»« kauft PuL« 
ka itediona i zaloini zavod d. 
d., Ofijek, Dslatiöina ulica 27 

Ui024 
Vildkaftanien kauft und zahl: 
bestens A. Arbeiter, Mariber. 
Dravfka ul. 1ü. Ebendort wer« 
den auch Einkäufer und Tamm-
ler aufl^enommen. ZM7 

Mt« Möbel«« Kücheneinrichtun« 
qen. Kleider. Mäntel, schuhe, 
Bücher. Uhren usw. — Maria 
Vchell. Korsika cesta 2< 
Schon aebrauchte SchiUbücher: 
Srnft Pasch«», Deutsche« Lese­
buch skr 4. und k. Klasse der 
Mittelschulen und Dr. Lespold 

Poljanee, Mineralogie ,md 
Veologle für Gymnasium zu 
kaufen gesucht. Atzufleben bzi 
M. P., ArinjSkefla trq 
rechts. 

veU^Ieau/sZ» 

kreuzunqSdackel (mit Rkttlsr) 
kl Wochen, abzugeben. Radoini 
fka ttsta 7. IZI.'i« 

Vut erhaltenes Vrennaborwa» 
gerl zu verkaufen. Adr. Berw. 

Feine Kipflerkartoffel, bejon 
derZ für Restaurants. — An-
fraqe Scherliaum. 127I!!i 

Aftrachanmantet preiswert ,tt 
verkaufen. Adresse Verw. 131l)1 

Weflrilkte Kleider in allen mo­
dernen starben in kiri>bter AuS« 
Wahl sausen Sie am billigsten 
i n  d e r  S t r i c k e r e i  M .  V e z s a k .  
Maribor. Betrinsskci 17. 1248!^ 

Stu'Mgel. Iliivc»"'Tin. Pia'. 
ninoS 17.50l» Din. herrlich im 
Ton. mehrjährig. Teilzahlung, 
«iiihr. lyarantie. Mener. (^c-
wliKka ul. 3l). 

Adolf Siege, swpellmeistcr. ?tb 
solvent des Wiener Konseroa-
teriums. nimmt nock) Neuon« 
Meldungen für Klavier md 
Tl^ecirieunterriciN täglich zwi» 
schen 12—1.? lihr entgegen. — 
Tattenbachcvc» ulica 15, Tür 
Nr. V. 13120 

Llhristcn« und Zimmermalerei 
lowie Transliarent » Reklame 
besorqt tadellos, schnell und bil­
lig, Ivranz AmliroZiö. Maribor. 
Mrasskn ul. 2. S8N 

Starker Handwagen wird ver-
kauft. Manncntcva ul. K. 131^2 

«.airauro 
k o » v 
fahrbereit in sehe qutem Zustan» 
de» Preiswert zu verkaufen. Au« 
zufragen bei Iaf. Maravee, Mo. 
ribar, Llonenfkn ul. 12. 13180 

Sin verkiirztes Klavier iu sehr 
ffutem Austand, praktisch k. An­
fänger billig atzugeben. Ansra 
ge Lisjak Al., PreSernova klet, 
Gosposka ulica. 13127 

Sin BGU-Motorrckd m. «ro-
Beiwagen, 7-7 SP. elettr. 

Beleuchtung und Klakscn, sast 
neu. billig zu verkausen. Anzu--
fragen und Probefahrt b. Ber» 
trrtunii BS?l. ?rg svobde 6. 

13120 

Gtuttflügel» gut erhalten, billig 
zu verkaufen. Anzufragen >nl 
Gasthause Melsska cesta 1k). 

11804 

V«Z7I»FS/SZ» 

Berpachtl! sofort NasthauS ?n 
Stadtumgebung um 7tX) Dinar 
samt Wohnung Anträge .zn d. 
Verw. unter .GasthauZpacht'^. 

13 IN.» 

Wohnung mit 2 .wimmern, Kü­
che. Sp^S. in ^u!au, abg'!-
«schlössen, mit eigenem Eingänge 
al» 15. Oktober zu vergeben. -
Anfr. unter „I. S." an die 
Vcrw. IJllil 

in englischen und tschechischen 
Herrn» sowis Damenstossen. Uni« 
formstofse, blan für Eisenbahner 

Lager in Wei^ware, 
Dettyarnituren. Bettdecken nach 

Mah, Lausteppiche usw. 
F. Z. Nrasnr Slchsa. Martio 

«ajite» 
Msavns trg 1. u. Vel. kavarna. 

Schöne Wohnung mit 2 Kim­
men:. parkettiert, Porzimmer, 
Küche, Speis. Kaller un'd Dach« 
räum samt Garten gegen 2jäh« 
rige Vorauszahlung des I!nse? 
gegen Intabulc,ticn abzuc^^üen. 
Briese an H. Ferlinz, ^idl>vi?a 
14. Tür o. 131'>4 

Möbl. Zimmer r>der leer.:Z in 
ein bis Mei Personen zu ver­
mieten. Sep. lZinqong. Linhar« 
lova 12. '31K0 

Zwei möblierte Zimmer zu 
vermieten. Sep. Eingang. An­
zufragen in der verw. 130^^1 

SePariertes möbl. Zimmcr ab 
Ib. Oktober zu vermieten. Alel 
sandrova c. 32, 2. St. !3N7 

Möbl. Zimmer mit sep. Ein 
gang, elektr. Licht, zu vermie 
ten. Maistrova nl. IlZ, Part, 
links. 1317!^ 

Schön möbl. Zimmer an liesse 
ren Herrn cder Aräulein 
vermieten. Anfragen Maistrova 
ul. 10. Tür Z. Ui74 

Neti möbl. gerömuiaes, gössen-
feitigeki Zimmer, elektr. Licht, 
mit Küchenbenützung. Bahnlists 
nähe, isi nur an besseres, l^indc? 
lo^l Tkiepaar oder 2 Damen 
ab l.'i. Oktober zu vermieten^ 
Adress: Verw. 131!^.', 

Netter Ziwmerkolege wild auf 
aencmmen. Bojaznikki trg ><,1. 
Piegant. izli.'i 

Ein kosttind v. 2 I«bven auf­
wärts, wird in gute Pfleqe qe» 
ncmmen. Tkalska ul. V, I. ?t. 
Monatliche .^at>lunq 2ys» Tin 

Reine« Zimmer, elektr. ?ichr. 
mit zwei Betten, an zwei bes­
sere Herren zu vermieten. Ev. 
Kost. Adressi» Verw. I ',Ni) 

Leeres Zimmer, freundlich '.:nd 
geräumiq. wird an alleinstehen« 
de Person eventuell auch un 
besseres Ehepaar sofort vermtc» 
tet. Adresse in der Verwalt'mq. 

0244 

zeit mte/e» 

Wohnung. I bis 2 Zimmer, 
sucht ruhige Familie, .^ablt 
Miete 1 Jahr voraus. ^u?dl, 
Aleksandrova 1V1 a. 13I7is 

Ehepaar, kinderlos, sucht zwei' 
zimmerigz Ztadtwohnung -el^s' 
Nebenräumlichke^ten, möglichst 
mit Badezimmer. Anträge nni. 
,.5'. W." an die Verw. 13l.il1 

Damt sucht sonniges, mövlier'.. 
Zimmer per 1ü. Oktober fwenn 
möglich mit Verpflegung). Un'. 
„Damo" an die Vcrw. 13172 

Dame fuchi fon. möbl. Zimmer 
f. 15. Okt. Unter „Schön" an 
die Verw. 1318g 

2—Zzimmerige Wohnung, Par 
kett, im Zentrum der Stadt, 
per sofort. Anträge unter „2 
bis 3" an die Verw. " 

Wohnung gesucht, Zimmer u 
Küchs per sofcrt. Zahlt hohen 
Mi<.'tzins. Anträge unter ..^ioll« 
resident" an die Verw. 13108 

Werksttitte mit Lagerplaft zu 
mieten gesucht. Angebote unter 
„Werkstätte" an die ^rnxisi. 

13141» 

Wohnung, 2—3 Zimmer, von 
hiesigem GeschästSmanne. di^ei 
Personen, zu mieten gesucht. G. 
Anträge unter ..Solide Partei" 
an die Verw. 1S144 

S/vIlSU»s«»uoSv 

Zahntechnikerin in ungekündis^ 
ter Stellung, wünscht Posten zu 
wechseln. Auch im Tauschweqe 
mit Kollegin. Zuschriften erbe 
ten unter ,.Nr. 12743" an die 
Verw. 1274Z 

Junger Mann mit serbokroa i-
schen und deutschen Eprachkennt 
nissen und JahreSzeugnis al» 
Buchhalter, wünscht per IS. Ok-
tober in seitdem Unternehmen 
unterzukommen. Gehalt nach 
Vereinbaruna und Lesstun.i. — 
Gcfl. Zuschriften erbeten unter 
Militärsei" an die Verw. — 

131?) 

Schneiderin wünscht Bci'ch/isli' 
gung bei besserer s>iamilie. el?t 
an6« al-^ Stubenmädchen. Kann 
gut kochen und nähen. «Äute 
^ugnisse. Gefl. Anträqe unter 
Näherin" an die Verw. 13'7'j 

Hau«meifter, verheiratet, sucht 
Stelle in Mciribor. Adr.: ,')I»:«»ko 
Ulipi. RuK« 2N. 13140 

Bedienerin  ̂ für die Zeit von 
halb 7 bi5 t»alb Isi und 13 V.s 
15 Uhr wird sofort aufgenom» 
men. Reflektiert wird nur auf 
solid-' süngere Kraft. Cvelll?in.'i 
2Ü/S. i31tN 
Strickerinnen für Jumper? 'n 
Lohnarbeit werden I)ringe.id t^e 
sucht. Offerte unter „lSut-r 
Verdienst" an die Verw. 1ZUI4 

Retteii Mädchen, welches Vl> 
ständig kcck>en kann, deutsch u 
lslowenisch spricht, wird sofort 
aufgenc>mmen. Vorzustellen ^ad 
lovc, 21g. 13152 

StsenhSndler, qut. Detaillist m. 
guter Empfehlung findet sofort 
Aufnahme. Offerte anter 
ftSndiger Verkäufer- an 
Ve^ 1Z<y,2 
Zimi LehrliuUe au« besserer 
milie werden für ein .Radio­
unternehmen gesucht. Adresse 
in der Veno. IZggg 

OroLeZ l.«xer in 

»!!er ^kt einxelZtixt. 

?««».»»«>? 
Vetrinjsk» 15 

Schvhmachergehilfen finden 
dauernde Beschäftigung. R-'slek. 
tiert wird nur auf gute Arbei­
ter. — Geveidii! s^r. s^rankipi» 
ncva 10. IM? 

Iiiugerer Dreher, tüchtig und 
fleihig, für dauernd tiesucht. 
Trnst Etilert, Kvcijanerseva ul. 

1SU1 
Ei« tiichtiger Kelnerlehr^nge 
wird für besseres Restaurast ge 
sucht. Anzufragen: Trassk» klet 

Tüchtige Kechnerin, nett und 
verläßlich, wird ausgenommen. 
Anfr. R. Matz. Taf^ uud ^^e» 
stauraticn „Eurciva". Ptuj. 

13151 

Landwirt, verheiratet, der 
Weinaartenarbeit versteht, anch 
eine Magd werden ausgencm-
men bei Strugek^ St. ^ls. 

1315» 

Perfekte Köchln für alles wird 
mit 15. d. M. aufgenommen — 
Aleksandrova cestci ZiV im Ge­
schäfte. 13171t 

Vertreter finden lohnenden Vti 
-dienst durch spielend leichten 
Verkauf neuheitlicher Massen« 
patentartikel. Staatspensioni-
steil werden bevorzugt. Schrist-
liche Anträge an Radicl, Lju-
bljano. TavLarseva ul. Ig. — 

1274S 

Tüchtige Arbeiterin und Lehr» 
mäi^n sür Damenschneiderei 
wird sofort aufgenommen Ztefi 
Koller. Gcsposüi nl. 1'il:'4 

Chauffeur wird aufgencmmen. 
bei K. Wesiak. Cankarseva ul. 
2. iZilx; 

Kanarienvogel zugefloq.:n. Tom 
ilöevc, 104. 

« 
2 d>» 3 limmaf »ueiit 
mit 1. f^c)v«mdsf 
Ioss3 Lsiepssf. Cefitilige 
^«itrSge untef..XI. lng." 
sci clie Vsrv^situng M. 

Motorrad Sumbeam, 50<) ccm, 
OHV, im tadellosen Zustand 
mit Reserve-Pneumatik, billig 
wej^n Erkrantuirg abzugeben, 
tretung BSA. Trg svobode 
bode 6. 13125 

KS»aksu» 

5«kWsd 
«ur »io 
Lebende Karpfen. Hechte, 
Schille, î ogasche, ileue Salz­

heringe und Nuffen 

^ckmer?erkailt x^eben Äie ^nterzeickneten allen Ver^vsnäten, f'reunden unä öelcsnnten 
^ äie traurige ^^ackrickt, kZal^ idre innikstAeliebte. unverxeülicke (Zattin. beziekunxs-
>ve!se ^ulter, Lckv/ieß^ermutter, Qrctümutter unä l'snte, k^rau 

^sgstk« sskcksr. a«i». vodnik 
Vderkonäukteurszittln 

ö^ontsx. clen 30. 8eptemder I929um 17 l^kr Nack langem, sctiverem, mit Oeäu!6 ertra-
xenem I^eiäen ttnä verseken mit 6en Brüstungen äer kl. I^ellgion im 64. i.eden8jakre 
gottergeben versckie^en ist. 

Vs8 l^eickendegSngnis cZer teuren Oskingesckieäenen tinäet ^ittvoek, äen 2. Olc-
tober um IK vom Irauerbause, podreZije, t^ssipna ulica 36, aus nacb 6em 8t. ^ag-
clalena-f'rieclkofe in pobreZje statt. 

Die bl. Leelenmesse ^irä Oonnerstsg. clen 3. Oktober um 7 l^tir in äer 8t. ^ag» 
äslena-pkarricircke gelesen veräen. 

pobreZ je ,  ^ar ibor ,  ? ragers lco ,  Ora?,  c len  I .  Oktober  1929.  

fizelier, Qatte. JoLetiae, fr»»?. f»nn> unä ^ngel», l<in6er. /^»x 
Krepek, k^ranjc» PIri unä Ksrl K»Sm«n, Lckviegersübne. >Vlll!, l..e», Lvslö, l)»ro-

5l»v, Osnic» unci 8llv», s^nkellcincler. ^lle üdrlgea Vervsnäten' 13130 

Lepsrste parte verclen nll:kt auseeeeden. 

kakrillsnie^erlsee von Vägelie 

äsdel auöerxevodniicti nieclere Plei8e tiei xiMss ^uzvstil 

ZoeiisIIsgor von Kro«»ttvn, 

pulio«,sr. Vi«,ten. «M«n ste. 

Zo». Kaenttnlk 4? 

IsvUUl trN 

K«nn«ntia»«t»on 

V/inen t>« »«Kon 

clle tieste ^onstssctirikt Lurvp«»? 
^enn nickt, 80 verlinxen 8i» 
ncicd keute ein ?iodenumm«r 
clez 

(1»L jeder, cler clie 
VLl.I" zuk ein .1»kr »donniert 
cxler 5ein Xdonnement um eln 
.likr verlilnszert. 

4 l̂ uäiomokre) ocier Xl) 4 

m </e5 //e// 

nimm/ Suc/i/,an<//l,no 

Verlatz 5ckerl, 

(^n6ver5tilrkerr0kke) uk»lt? 
^»1ire5atx)linement: Din AAL'— 
uncl l)>n IE'— ltik Porto äer 

^usckiitten suszctiljeKIlcli »n 

o. v.tt 
>Vjen, t.. peetZloeQU»«»« 6 



W^^^SWU^MWWW 

s pî Ima lakvISoksI z 
M prim» 1'atelSpke!» nur er5tlr!»sslxe Ware, sovie ? 
» nur L^ekorten, okkenert?um prompten Veiux W 
> ?u Suöersten ?sxe5preisen (nur vsxxonveiLer > 
s Luus) k^jrma lV^I^ 0ül7l.lcn. z 
W Odstxrvüksncllunx, KoroZka c. 126-1282. 122»» ? 

vr»n«ll plsnino» « 

»nvkksnnt« 

longckvn un6 dittix. (^snnborgkarmoniumg) 

Danksagung. 
Für die mir erwiesene Antsilnahme an 

dem Verluste, den ich durch das .Hinscheiden 
meines lieben Mannes, Herrn 

Äosef Suntner 
erlitten habe, sowie fiir die zahlrei6)e Be-
teiligung am Leichenbegängnisse und die 
vielen Kranz« und Blumenspenden spreck^e 
i6) hiemit meinen innigste,: Dank au§. Ins­
besondere danke ich der Musikkapelle der Ei» 
senbahnanqestellten und Arbeiter unter per-
sinnlicher !>'eitung des Herrn Kapellmeister» 
Max Schöiiherr und den Musiker-Kollegon, 
welche den teuren Verstorbenen zu Grabe 
trugen. IlZIV? 

Tie trousrude Gattin 
Angela Funtner. 

l3t6ü luentise»' 

-
lük k'Ldrilllduclidinäelei per sokort xeiucdt-

l)«uerz<elle mit V^ocbenlolm. ^nis. «. 6. Verv. 

s«nciica 

fül'Damen u.slel'i'en 

cia5 icleaigte . 

KtkivWpZsvcK. 
alle ^ak»'e5!eiiesi. , 

^NIK 
>«»«SiUt9 

s-e-n ? rs,>fer 11'?'?. 

kci^ctt-co^? 
50>vie 5SmtUcke I-ierrenkleiäcr 2U 

lconleurrenilo8en Prei8en 

nur bei 

frsni (verlin 
uiic, Z2 

Irencli-cost: 
I. Oiii S50'— 

II. vin 1250 — 

Sröksk« kHvnsv 

MUIIM 
vv?k»ukt dIIIIs»t 

^s r ldssssks  t kks rns  

Zur«i«v» Uli« 4. ?«>. 2024 

IckMMltllll« 
in allen Torten, sowie Trikot 

und gestrickte. 

MWllIIlIlll! 
sowie auch Flor« und WoZ« 
strümpfs kaufen sle am billi-?« 

sten bei Firmcl 

kl. siiWlÜi liiil. ks. Iiis 
8!o^en8kg ul. 7 

LrMnung5Snisig 
prv» m»rldo?5k» pvkskns 

----- 1-iuai.e ------
?ka»iilopai^ova Ul.ica 3s 

li»ad«n «t«m SssMau» „lur Uokomotlvs 

nllr n«d5t uno «intsr! 

kllr Herren, l)in 290.—, 380'—, 4Z<)'— Sg0 —, u.5. v. 

Itir Knsden, 3—K.Iskre, Oln 80'—, I2V'—, IZ0 —, lkv'-

.. 7-11 . . 90-, 120- 190-, 

. 12-17 . . 220-—, 250 —, ZZ0--, 330 -

Vilntvk-KSck« 

Oin 330-— 

mi t  ?e I?kraZen,  v in  450 —,  540 '—,  580 '  

Vfint«? ksglans voudls 

via SZ0'-, eoo—. 700 -

«fQ»e-

Ltr ickwaren,  leg ten ,  Pu l lover  von 78 '— b is  85  — Dinar ,  

von der einkscksten diz 7ur telnsten ^uskükrunA 

»illiv, lXappon, ?rIkot»VfL»«ItzW, 

Ltrümple, 5ockerln, ttanäsckude, Lckirme, Lckuke u. s. w. 

ksukt m»n am dvstsn ds! 

t v 
s>.av»ll 7k«i i». 2 

ZZ.A» 
llNll Dkueil <lLt tiditsrns« in I^^ArIK» r. -» ^^7 utn ULruud^LdLr uvlj ljen 

«ttck Uireiiior Ltsnko VLIk>4 — Nel«?« «^oKnkRlt ln .^«.ldoe. 


